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Leutenantcbeſtat der Koni 


9 bat feinem General » Adjutanten, Generals 
dem Ob on Werder, 


; 0 ilitär⸗Bevollmächtigten in St. Petersburg und 
Nr. 2 en Detmering, Commandeur des 2. Leibhufaren « Regiments 
des Kaiferl rlaubniß zur nlegung der ihnen verliehenen Inſignien, reſp. 
und deg Fl ruſſiſchen St. Wladimir⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Schwertern 
Wendif dber Arne des Großberzoglich mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens 

e. M hen Krone ertheilt. g 
Profeſſor Bieſtat der Kaiſer hat im Namen des Reichs den außerordentlichen 
in der philof Liebmann zu Straßburg i. Elſ. zum ordentlichen Profeſſor 
zu Sueden n Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Straßburg 
ade. Maſeſtät der König hat dem Conſiſtorial⸗Secretär Lange wi u 
2 9 und dem Con model Seel 900 zu Münſter den Colette 
ö ume verliehen; ferner in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Meifter v 11 zu Danzig getroffenen Wahl, den ſeitherigen zweiten Bürgers 
Dan von Halberſtadt, Hagemann, als zweiten Bürgermeiſter der Stadt 
Aube die gefetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren; und den ſeitherigen 
mid 125 Beigeordneten der Stadt Sommerfeld, Rentier Wilhelm 
frofien daſelbſt, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung ge: 
ſeh lahr Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite 

An 50 Amtsdauer beſtätigt. D 
Ship Schullehrer⸗Seminar zu Ditweiler ift der Lehrer Wilhelm 
Bei 1 Mähldeim a. Rb. als Hilfslebrer angeftellt worden. Der 
en. Arzt Dr. Beermann. zu Eſſen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Sl. bei und der ſeitherige commiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarzt⸗ 
u fein es Kreiſes Gersfeld, Dr. Carl Vietor zu Hilders unter Belaſſung 
da ou definitin zum Kreis⸗Wundarzt des gedachten Kreiſes er⸗ 
ah erlin, 14. Jan. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
9 m geſtern den Vortrag des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern ent⸗ 
Glen und empfingen heute den zur Beiwohnung der Vermählungs⸗ 
don alten in Madrid commandirten Flügel: Adjutanten Oberſt 
en. 

de Ihre Majestät die Kaiſerin⸗Königin] war vorgestern in 
zweiten Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — 
ends wohnte Ihre Majeſtät der letzten Andacht in der Gebetwoche 
E Evangelifchen Allianz und geſtern dem Gotteödienſte im Dom bei. 
f Das Familiendiner fand bei den Kaiſerllchen Majeſtäten im Palais 
att. — Heute empfing Allerhöchſtdieſelbe die Landgräfin Anna von 

Heſſen. Meichsanz.) 
O Berlin, 14. Jan. [Zeitpunkt der Rückkehr Bismarcks 
ach Berlin. — Commifſionsberathungen über die Com⸗ 
munalſteuer⸗Vorlage. — Affaire Biſhop. — Aus dem 
Neichskanzleramte und Bundesrathe. — Eiſenbahntarifs⸗ 
onferenz.] Alle Gerüchte über den Zeitpunkt der Rückkehr des 
tlen Bismarck, die auch neuerlich wieder in Umlauf geſetzt worden, 
io blos willkürliche Annahmen. In Folge der letzten ernſteren Gr: 
aältungskrankheit, an welcher der Fürſt ſeit dem 28. December leidet, 
find alle früheren Beſtimmungen und Wünſche bezüglich der Rückkehr 
Anſtweilen vertagt. Augenblicklich iſt nur ſicher, daß die Rücktehr in 
er nächſten Zeit aber nicht zu erwarten iſt. — Der Lauf der 
mmiſſtonsberathungen über das Communalſteuergeſetz entſpricht ben 
twartungen, welche man ſich da gemacht hatte, wo man in 
einen Hoffnungen gemäßigt zu ſein ſich gewöhnt hat. Die 


Weite Lofung wird unverweilt beendigt werden und es wird jedenfalls 


er Bericht an das Haus gelangen, möglicher Weiſe auch die Discuſſion 
Berichtes im Haufe ſtattfinden. Von Intereſſe iſt, daß in der 
heutigen Sitzung der Commiſſion das in erſter Leſung befeitigte 
kamten⸗Prlvilegium wieder hergeſtellt worden iſt. — Das Geſetz über 
nenburg iſt heute an das Haus gelangt. — In Berug auf die 
nterſuchung gegen den angeblich als Zeitungscorreſpondent engliſcher 
g lätter ſeit einem Jahre in Berlin lebenden Biſhop find in der 
beiten Zeit eine Menge irrige oder erfundene Nachrichten ver⸗ 
reitet worden. Richtig. iſt- Folgendes, daß Biſhop durch Ber 
hung eines in dem Bureau einer Militärbehörde beſchäftigten 
chreibers ſich in den Beſitz wichtiger Documente zu ſetzen verſucht 
at, und daß dieſe Bemühungen bei weiterer Ausdehnung der 
Machinationen des in Haft befindlichen Schreibers durch einen anderen 
ngeſtellten zur Kenniniß der Behörden gelangten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Documente, auf welche Biſhop fahndete, für 
einen Auftraggeber einen ſehr hohen Werth gehabt haben würden. 
Biſhop iſt, woran zu erinnern, nicht zum erſten Male auf der öffent⸗ 
lichen Bühne erſchlenen, im Jahre 1866 wurde derſelbe als einer der 
thätigſten Emiſſäre des Königs Franz II. von Neapel vielfach genannt. 
e „Köln. Ztg.“ brachte damals ausführliche Mittheilungen über ihn 
aus Rom und Neapel. Später wurde Biſhop wegen ſeines zu Rom 
erfolgten Uebertritts in die katholiſche Kirche genannt. — Heut tagte 
im Reſchskanzleramt der Ausſchuß des Bundesrathes für Landheer und 
8 ungen behufs Berathung des Militär⸗Ctats. Auf der Tage: 
N der morgen ſtattfindenden Sitzung des Bundesrathes ſteht 
5 » der Antrag Preußens, die Erhohung der Tabakſteuer betreffend. 
a. Antrag ermeift ſich nach feinen Motkven als nicht beſchräntt auf 
Bee Project der Tabaksſteuer, ſondern als Anregung einer allge: 
den 8 Steuerreform. — Nachdem die außerpreußiſchen Regierungen 
der Ei orſchlag, eine Conferenz von Delegirten behufs Durchführung 
050 Niſcnbahntarife⸗Reform zu berufen, zugeſtimmt hatten, iſt zwiſchen 
Si 1 Jeungen vereinbart worden, daß für die Staatsbahnen jeder 
aat 3 Delegirte und für die Prioatbahnen im Ganzen 7—8 Dele⸗ 
girte zur Conferenz ſenden ſolle. Der Zuſammentritt der letzteren 
ſteht unmittelbar bevor und dürften die Berathungen unter dem Vor⸗ 
ſit eines Directors der älteſten preußiſchen Staatsbahn ſtattfinden. 

Berlin, 14, Januar. [Zurückweiſung der Petition von 
Balleſtrem und Genoſſen.] Von dem Mitgliede des Reichstags, 
Rittmeiſter a. D. Grafen v. Balleſtrem und achtzehn Mitgliedern des 
Hauſes der Abgeordneten, iſt unterm 5. November v. J. dem Kalſer 
= von 7 Bänden Unterſchriften begleitete Petition überreicht worden. 
de udn betrifft Anträge wegen Wlederherſtellung kirchlicher Zu⸗ 
Erthel wie ſie vor Erlaß der Malgeſetze beſtanden haben und wegen 
ung des katholiſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen. 

bat ji ende Aa N a Er 
Y er Kaiſer und König baben die Petition, welche Ew. 
den wel in Kopen gi acht ear N het das Sale: 
1 1 1 er v. J. an er ieſelben gerichtet haben un 
die am 21. Decemder v. J. an Se. Majeſtät gelangt iſt, zugleich mit 7 
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GEyyedifien SKerranuftrahe Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Ankalten Deftelungen auf 15 Zeitung, welche Ar tn 


zweintal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— —-ũ— — ͤ— nn een 


Dinsiag, den 15. Jannar 1878. 


Bänden, welche 158,000 Unterſchriften enthalten ſollen, an mich mit dem! ſich auch zweimal beſinnen, das zu thun; denn eine britiſche Armee, 


Bemerken zur Verfügung zugeben zu laſſen gerubt, daß Allerhöͤchſtdieſelben 
keine Veranlaſſung gefunden haben, den darin geſtellten beiden Ans 
trägen wegen Wieverderkellung kirchlicher Zuſtände, wie fie vor Erlaß der 
Maigeſetze beſtanden haben, und wegen Ettheilung des katboliſchen Reli⸗ 
gionsunterrichts in den Volksſchulen, näher zu treten. In Folge deſſen 
eröffne ich Ihnen, was folgt. 

Die Klagen, welche die Zuſtände auf kirchlichem Gebiete zum Gegen⸗ 
ſtande haben, glauben diejenigen Mißſtände, welche nach Erlaß der neueren 
lirchenpolitiſchen Geſetze hervorgetreten find, auf dieſe Geſetze ſelbſt zurück 
führen zu ſollen, während doch offenkundig dieſe Erſcheinungen nur 
nothwendige Folgen des unberechtigten Widerſtandes ſind, 
welchen jene, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande gekommenen und 
deshalb für Jedermann verbindlichen Geſetze Seitens der geiſtlichen 
Oberen und eines großen Theiles des Clerus der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
gefunden haben. In Beſcheidung auf dieſen Theil der Petition kann ich 
demgemäß nur auf meine in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 22. November v. J. abgegebene Erklärung verweiſen, wonach die 
Frage der Aufhebung der Maigeſetze für die Staatsregierung 
abſolut indiscutabel iſt; die Regierung aber auch, ſo lange die von 
den Herren Abgeordneten im Centrum vertretenen Grundſätze aufrecht er: 
halten werden, nicht in der Lage iſt, Erwägungen eintreten zu laſſen, ob 
Modificationen ſich empfehlen könnten. 5 

Auch haben Se. Majeität der Kaiſer und König Allerhöchſtſelbſt 
bei Zufertigung der Petition zum Ausdruck zu bringen geruht, daß die Pe: 
ten dein iu mehrfacher Beziehung beſſer gethan haben würden, anſtatt 
ihre Klagen Allerhöchſten Orts vorzutragen, ſich zur Erreichung ihrer Zwecke 
mit ihren Beſchwerden und Anträgen an diejenige kirchliche 
Autorität zu wenden, welche dem grundſätzlichen Widerſtande gegen 
die Geſetze des Staates ein Ziel zu ſetzen in der Lage iſt. 

Was ſodann die Beſchwerden wegen Beauſſichtigung der katholiſchen 
Voltsihulen und Ertheilung des katholiſchen Religions⸗Unterrichts anlangt, 
fo. find dieſe Angelegenheiten bereits jo häufig Gegenſtand parlamentgriſcher 
Erörterung und AR Kundgebung ſeitens der Königlichen Staats⸗ 
regierung geworden, daß ich mich eines naheren Eingehens enthalten und 
darauf beihränten darf, 22 ac desjenigen Beſcheides nebſt An⸗ 
lage beizufügen, welcher auf eine Immediat⸗ Vorſtellung ähnlichen 
Inhalts unterm 13. November vorigen Jahres an den Herrn Ab 
geordneten Bachem von mir erlaſſen iſt. dem ich auf dieſen Beſcheid 
berweife, bemerke ich zugleich, daß die in der vorliegenden Immediatvor⸗ 
ſtellung ſpeciell erhobene Beſchwerde wegen des katholiſchen Religionsunter⸗ 
richts in den Volksſchulenſdes polniſch ſprechenden Oberſchleſtens jeder näheren 
Motivirung entbehrt und ich deshalb nicht in der Lage geweſen bin, der⸗ 
ſelben näher zu treten. Soweit indeſſen anderweit an mich die Wahrnehmung 
herangetreten iſt, daß im einzelnen Fall den Vorſchriften der Verordnung 
vom 20. September 1872 nicht vollkommen nachgelebt iſt, habe ich, wie Ew. 
Hochgeboren aus der im Centralblatt für die Unkerrichtsverwaltung de 1877 
S. 658 abgedruckten Verfügung an die Königliche Regierung in Oppeln 
DM 4 November v. J. entnehmen wollen, nicht gezögert Remedur eintreten 
zu laſſen. ö 3 . $ 

Ew. Hochgeboren überlaſſe ich, den Herrn Mitunterzeichnern der Immediat⸗ 
vorſtellung, ſowie Denjenigen, welche der letzteren beigetreten find, Keuntniß 
von dieſer tree. zu geben. Zu dieſem Ende verſehle ich nicht die 7 
Bände, welche Unterſchriften enthalten, hier wieder anzufügen. 

Berlin, den 12. Januar 1878. * a 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenbeiten. 


alk. 
An das Mitglied des Reichstages, Herrn Rittmeiſter a. D. Grafen bon 
Valleſtrem, Hochgeboren Breslau. N 
Bekanntmachung.] In der Unterſuchung wider den Sattler Cönen 
und Genoſſen it durch die Erkenntniſſe des Königlichen Stadtgerichts hier⸗ 
ſelbſt vom 22. Januar 1876, beziebungsweiſe des Königlichen Appellations⸗ 
Gerichts zu Frankfurt a. O. vom 20. November 1877 angeordnet worden: 
daß der „Verein für Sattler und Berufsgenoſſen“, ſoweit derſelbe ſich auf 
Länder im Geltungsbereiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom! 1. März 1850 
erſtreckt, zu ſchließen. Solches wird unter Hinweis auf die Vorſchrift des 


$ 16 Alinea 2 des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 3. März 1850 = — Zimmer, gefolgt vom Prinzen Umberto, 
aats⸗ xita. 


gemeinen Kenntniß gebracht. Berlin, den 9. Januar 1878. Der 
anwalt am Königlichen Stadtgericht. Teſſendorf. a 

München, 13. Januar. [Pyrrhus⸗Siege der Glerical- 
Patrioten.] Der „A. 3.” wird von hier geſchrieben: Der Unter: 
ſchied, welcher zwiſchen der Beurtheilung einer parlamentariſchen Debatte 


von den Ruſſen in's Meer geworfen, konnte leicht feinem Preſtige in 
Aſien, ja ſelbſt ſeiner Herrſchaft in Indien den Todesſtoß verſetzen. 
Zweitens wird das Schickſal der Türkei wahrſcheinlich entſchieden 
ſein, ehe Regierung und Parlament in England auch nur einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, geſchweige denn mit deſſen Ausführung begonnen haben. 
Es iſt keine Frage, das neue türkiſche Miniſterium bedeutet 
den Frieden um jeden Preis: Einer von ſeinen erſten Acten 
war, dem engliſchen Botſchafter anzuzeigen, daß die Türkei 
ſich von England als in den Krieg gehetzt und im Stiche gelaſſen be⸗ 
trachte, daß ſie daher mit dem Abſchluſſe eines Separatfriedens nicht 
länger zögern werde. Wie abfurd alſo gar, wenn John Bull mit 
feinem Saͤbelraſſeln ganz post festum käme? Und das wäre doch 
ſicherlich der Fall, wenn die beiden Kriegführenden ſich vorher über 
die Präliminarien verſtändigt und die darin enthaltenen Stipulationen 
von europäiſchem Intereſſe dem Urtheile der Mächte unterbreitet hätten! 
Mit der officlöſen Erklärung Waddingtons, daß Frankreich Verände⸗ 
rungen im Mittelmeer nicht ruhig zuſehen kann, iſt die letzte Aus⸗ 
ſicht Englands auf Gewinnung eines feſtländiſchen Bundesgenoſſen ge⸗ 
cheitert. Mit Waddington und Say hoffte Disraeli auf Realiſirung 
des alten Thiers'ſchen Planes, der in der Ausbeutung der orientaliſchen 
Frage beſtand, um Frankreich als Verbündeten Englands und Oeſter⸗ 
reichs wieder in das Concert der Mächte einzuführen. Dies Project 
zerſtob, als es Deutſchland gelang, das Mißtrauen Frankreichs wegen 
angeblicher Abſichten Englands auf Egypten zu erregen und daß 
Oeſterreich nicht daran denken kann, in eine active Allianz mit Groß⸗ 
britannien ohne Frankreich einzugehen, begreift man auch in 
London. Aber auch unſere Offielöſen müſſen ſich ſchon darein ergeben, 
daß Graf Andraſſo — weit entfernt, bei dem Friedensſchluſſe jene 
imponirende Rolle einzunehmen, die ihm allerdings nach Osman's 


— 


Ab: und Mukhtar's Siegen im Auguft innerhalb des Dreikaiſerbundes zu⸗ 


ſiel — ſich wird begnügen müſſen, die Intereſſen Oeſterreichs ſo zu 
wahren, wie Deutſchland ſie auffaßt. So wie die Dinge liegen, 
dürfte es für Oeſterreich ſchwer ſein, Stipulationen zu opponiren, 
über welche Fürſt Bismarck und Fürſt Gortſchakoff einig ſind. 


Italien 

© Nom, 11. Januar, Morgens. [Die letzten Augenblicke 
Victor Emanneld.] Wir haben dem kurzen Berichte noch Eini⸗ 
ges hinzuzufügen, welchen wir über das Ableben des Königs Vittorio 
Emanuele erſtattet haben. Es war um elf Uhr, daß Profeſſor Bruno, 
welcher den König ſchon einmal im Jahre 1869 in San Roſſore 
als einen Mann, der ſchon damals wa hrſcheinlich dem Tode ent- 
gegenging, behandelt hatte, alle weitere Rückſicht hintan ſetzte und 
ihn anredete: „Majeſtät, ich habe jetzt eine ſchmerzhafte Pflicht zu er⸗ 
füllen. Die Krankheit iſt ernſt, wo nicht allerernſteſter Art. Es 
fieht ein Ausbruch der Frieſeln unmittelbar bevor. Es kann eine 
Kriſis herbei führen. Es wäre gut, wenn Ew. Majeftät daran 
dächte, die Pflichten der Religion zu erfüllen. Vittorio Emanuele ver⸗ 
ſtand ihn, aber erſchrak nicht. Er hatte die Hände geſchloſſen und 
drehte einen Daumen um den anderen. Er blickte Bruno in's Ge⸗ 
ſicht, und fuhr mit diefem Spiele fort. Wohl, wohl, antwortete er 
im giemonteſiſchen Dialekt, macht was ihr wollt, und laßt ſie herein 
kommen. Erſt um ein und ein halb Uhr kam das Viaticum in das 
und der Prinzeſſtn Marghe⸗ 
Hinter dieſen gingen Depretis, Crispi und Correnti. Alle 
felen rings um das Bett auf die Knie, in welchem ſich Vittorio 
Emanuele aufgerichtet hatte. Mit feſtem Blicke ſchaute der König 
rings im Kreiſe umher, und fragte nach einigen Officteren bei Na⸗ 
men. Dieſe hielten ſich mit dem Conſeil⸗Präfidenten Depretis 


nach dem nächſten Reſultat und der nach dem geſchichtlichen Ergebnißf und dem Groß Siegelbewahrer Mancini und Anderen im Neben⸗ 


der in derſelben gehaltenen Reden beſteht, trat vielleicht während der 
ganzen Dauer der Landtagsſeſſion noch niemals fo klar hervor wie in 
den letzten Sitzungen. Die Debatte über die Beſchwerde der Ge⸗ 
meinde Großkarlbach wegen Einführung confeffionell gemiſchter Schulen 
ſchloß mit dem äußerlichen Slege der clericalen Partei, ohne daß die 
in anderen Fragen auftretenden Zerſetzungsſomptome zum Vorſchein 
gekommen wären. Ein gleiches Ergebniß hätte vermuthlich eine Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Jörg auf Neuverloofung der Abthellungen 
ergeben, wenn derſelbe nicht vom Antragſteller zurückgezogen worden 
wäre. Einen moraliſchen Erfolg hat die patriotiſche Partei damit 
jedoch ſchwerlich erzielt. Wenn man fo lange in der Parteipreſſe ver⸗ 
kündigen ließ, daß die katholiſche Kirche in Baiern am ſtillen Cultur⸗ 


zimmer auf. Nun bat der Comthur Aghemo den Koͤnig um Er⸗ 
laubniß, daß der junge Graf Miraftorti, der Sohn des Königs aus 
feiner zweiten morganatiſchen Ehe, in das Zimmer treten dürfe. 
Prinz Umberto unterſtützte das Geſuch, und Mirafiori ward hinein⸗ 
geführt. Nach wenigen Augenblicken ſtürzten die Profeſſoren Bruno 
und Baccelli hinaus und machten dem Prinzen Umberto begreiflich, 
daß keine Zeit mehr zu verlieren ſei. Der Prinz trat wieder in das 
Zimmer und fiel zu Füßen des Bettes von Neuem auf die Knie, 
während Graf Mirafiore neben ihm kniete. Es folgten alle, die im 
Nebenzimmer waren, und es waren nun beim Könige in ſeinen letz⸗ 
ten Augenblicken die 3 Aerzte, welche am Bette ſtanden, der Conſeil⸗ 
Präſident Depretis, dem die Thränen über die Backen ſtürzten, der 


kampfe zu Grunde gehe, fo mußte die noch dazu angekündigte Ge:| Kriegsminiſter Mezzacazo und die Generäle De Sonnaz und Medici, 
legenheit den offenen Culturkampf auf dem Boden des Parlaments] der Groß- Siegelbewahrer Mancini, der Comthur Aghemo, der Graf 
zu entzünden, beſſer gewählt werden, und durſte nicht den Eindruck Viſone, der Oberſt Guidotti, der Oberſt⸗Lieutenant Carenzi, und die 
des Blaſens kümmerlicher Flammen aus einem Aſchenhäuſchen anderen Offiziere im Palaftdienft, ſowie die vier vertrauten Kammer⸗ 


machen. Die Opportunität der angegriffenen Verordnung von 1873 
über die Bildung der Schulſprengel, welche auf der von jedem Staat 
noch zu durchlaufenden Bahn von den Confeſſtonsſchulen bis zu den 


Staats⸗ oder Communalſchulen eine dem Confeſſionsprincip noch alle noch 


diener des Königs. Vittorio Emanuele ſah ſeine beiden Söhne noch 
mit feſtem, klarem Blicke an, und Prinz Umberto faßte den Grafen 
Mirafiori bei der Hand. Dann flüſterte der König zum Kronprinzen 
das eine Wort: Addio, drehte ſich ſeitwärts und entſchlief ruhig 


Rückſicht tragende Etappe bildet, konnte keinen beſſeren Beleg erhalten, um nicht wieder zu erwachen. Profeſſor Bruno neigte ſich über ihn, 


als durch die Darlegung der Verhältniſſe in der durch die Petition be⸗ u 


m auf ſeinen Herzſchlag zu lauſchen, und als er ſich hiervon auf⸗ 


rührten Gemeinde — die Legalität der miniſterlellen Handlungsweiſe richtete, ſagte er mit lauter, aber von Schluchzen unterbrochener 


anzufechten kann nicht als gelungen angeſehen werden. Gelungen iſt 
nur der Nachweis des Vorhandenſeins kirchenpolitiſcher Anſichten inner⸗ 
halb der patriotiſchen Partei mit denen Balern ſo wenig als irgend 
ein anderer Staat pactiren kann. 


Deſterre ich. 


Stimme: der erſte König von Italien ift tobt. Er ſcheint zu ſchla⸗ 
fen und ſich auszuruhen nach einer langen und ruhmreichen Arbeit. 
Nom, 10. Januar. [Die letzten Augenblicke Victor 
Emanuels. — Die Thronbeſteigung Humberts I.] „Le 
Roi est mort. Vive le Roi. Victor Emanuel, der erſte König 


„ Wien, 13. Jan. [Zur Situation.] Darüber kann nun von Italien, iſt geſtern Nachmittags 2 Uhr 35 Minuten geſtorben 


wohl kein Zweifel mehr fein, daß Disraelt mit der Einberufung des und der König Humbert I. hat den Thron beſtiegen.“ 0 
Die un: klingt dieſe Ankündigung und doch wie viel Schmerz, Beſorgniß und 


Parlamentes um mehr als Einen Poſttag zu ſpät kommt. 


Wie einfach 


bedingte Ergebung der Pforte in ihr Schickſal betrachtete man hier] Kummer knüpft ſich an dieſelbe, denn Italien hat einen feiner größten 


ſchon geſtern als ausgemacht. Heute ſieht man es aber auch als Patrioten, 
Gallipoli nicht mehr] Monarchen verloren, 


u denken if. Einen Augenblick herrſchte hier allerdings die Befürch⸗ ſchmerzerfüllt ſtehen und feinen frühzeitigen Tod beweinen. 
f ! i daß bei den die letzten Bulletins über das Befinden des kranken Monarchen ziem⸗ 


ſicher an, daß an einen Handſtreich Englands auf 


tung, das Toryminiſterium könnte, um zu verhindern, 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedens⸗Präliminar⸗Verhandlungen die Meer: 


engen⸗Convention in einer den britiſchen Intereſſen widerſprechenden] doch nicht aufgegeben, 
ein Armeecorps in den Dardanellen landen. bald und vollſtändig überſtanden hatte. 
im Schipkapaß iſt man auch von dieſer] Folge einer leichten Erkältung ſich 


Weiſe abgeändert würde, 
Indeſſen ſeit der Kataſtrophe 


Befürchtung zurückgekommen. Erſtens iſt England gar nicht fo weit] merte ſich 
gerüftet, um noch rechtzeitig 60,000 Mann dorthin zu werfen; müßte! 6. derart, 


den Vorkämpfer ſeines Einigungswerkes, einen guten 
an deſſen Bahre Millionen treuer Unterthanen 
Obwohl 


lich allarmirend lauteten, fo hatte man die Hoffnung, ihn zu retten, 
da derſelbe ja vor 10 Jahren dieſelbe Krankheit 
Seit mehreren Tagen in 
etwas unwohl fühlend, verſchlim⸗ 
der Zuſtand des Königs erſt in der Nacht vom 5. auf den 
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen ſich entſchloß 


und feinen Leibarzt Dr. Sogliauo rufen ließ, dem ſich dann noch] wand all feinet bekannten ſophiſteſchen Beredtſamkelt, scheint aber ſchon 
i und der telegraphiſch aus Turin her- der vergeblichen Liebesmühe zahde zu werden und ſpricht von baldiger 
beigeſellten. — Rückkehr nach England. 


der hieſige Arzt Dr. Barce 
beigerufene langjährige Arzt des Königs, Dr. Bruno, 


* 


Das Band der Türkenfreundſchaft, welches 


Die Diagnofe lautete af Entzündung des Bruſtfelles und des rechten den Vatican und die engliſche Regierung bisher fo feſt umſchlar. g, 


Lungenpagels und die 
renden Sun Nat. 
nuäar, hatte 9. König einen ſehr „eng 
Tonſtakrten, daß ſich der zobenerwähnten Krantheit 
Fieber beigeſellt habe. Den fol enden Tag 5 7270, 
Krankheit zum Beſſern zu wenden, in Dr 


—＋ 


trat jedoch eine bedeutende Verſchlimwzrung ein, und vorgeſtern früh] ſich 


conſtatirten die Aerzte das Erſcheinen der Migliera, eines in Italien 
ſehr gefährlichen Haut⸗Ausſchlages. Das Stechen im rechten Lungen⸗ 
flügel nahm zu, die Entzündung verbreitete ſich immer mehr, der 
König litt an ſehr Marken Athembeſchwerden und Beklemmungen, fo 
daß er öfters die Becken von ſich ſtieß und aus dem Bett zu ſteigen 
verſuchte. In der Nacht von vorgeſtern auf geſtern nahm die Athem⸗ 
noth ſo zu, daß der König zu erſticken fürchtete. Er ſprang aus dem 
Bette und ſetzte ſich in einen Lehnſtuhl, wo er ſich leichter fühlte. 
Den Bitten der Aerzte nachgebend, begab er ſich wieder zu Bette, 
konnte aber keinen Augenblick Schlaf finden, ſo daß er des Morgens 
ſehr herabgekommen war. Gegen 8 Uhr früh, geſtern, wollte der König wieder 
in den Lehnſtuhl gebracht worden, blieb ungefähr eine Stunde in 
demſelben ſitzen, und bat die Aerzte das Fenſter zu öffnen, weil er 
ſich einbildete, daß das Einathmen der Morgenluft ihm gut thun werde. 
Natürlich widerſetzten ſich die Aerzte und ſuchten den zunehmenden 
Athmungsbeſchwerden dadurch abzuhelfen, daß fie den König ein eigens 
für ihn zubereitetes Orygen⸗Gas einathmen ließen, was ihm auch eine 
augenblickliche Erleichterung zu gewähren ſchien. Er begab ſich wieder 
zu Bett und ließ ſeine Schwiegertochter, die Kronprinzeſſin Marga⸗ 
rethe, rufen — der Kronprinz hatte ſich ſchon früher eingefunden — 
und blieb mit dieſen ſeinen Kindern allein. Nach ungefähr einer 
halben Stunde entfernte ſich die Kronprinzeſſin, in Thränen aufgelöft, 
und der Kronprinz blieb ungefähr eine Viertelſtunde, während deren 
man ihn im Vorzimmer öfters heftig ſchluchzen horte, bei feinem 
Vater, und entfernte ſich dann wankend und im höchſten Grade an⸗ 
gegriffen. — Darauf empfing der König den Miniſterpräſidenten 
Depretis und den erſten General⸗Adjutanten, General Medici, die er 
jedoch ohne zu ſprechen blos mit einem ſtummen Händedruck begrüßte. 
Indeſſen verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Königs reißend und 
um 12 Uhr erkannten die Aerzte, daß die äußerſte Gefahr vorhanden 
war, jo daß Dr. Bruno ſich verpflichtet fühlte, den König von der 
drohenden Gefahr zu unterrichten. Der König nahm die fatale Mit⸗ 
theilung ganz ruhig auf und als ihm mitgetheilt wurde, daß der Papſt 
ſich öfters mitfühlend um ſein Befinden habe erkundigen laſſen und 
daß er aus eigener Initiative befohlen habe, dem Könige, wenn er es 
wünſche, ohne weiteres die heiligen Sterbeſaeramente zulreichen, wendete 
er ſich an Dr. Baccellt und ſagte ihm: „Ich bitte Sie, dem heiligen 
Vater in meinem Namen für ſo viel Liebe und Güte zu danken und 
ihm zu ſagen, daß mir ſeine Hochherzigkeit unendlich wohlgethan habe“ 
und nun laßt den Prieſter eintreten. Darauf trat fein Hauscaplan 
Domherr Anzino ein, der dem Könige die Beichte abhörte und ihn für 
den Empfang der heiligen Sterbeſacramente vorbereitete. Auf die 
Nachricht von dem bevorſtehenden heiligen Act hatte ſich das kronprinzliche 
Ehepaar wieder in das königl. Krankenzimmer begeben. Im Vorzimmer 
verſammelten ſich die Miniſter und Würdenträger, denen ſich der zufällig mit 
einem Telegramm ſeines Kaiſers und Königs betraute öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter Baron Haymerle anſchloß. Glockentöne ver⸗ 


Krankheit bot anfarigs keine R ſcheint 
Im Laufe des folgenden Tages, des 6. 2; Aub iſchten der Türk ae BE ha war 
* 2 x : An 4, gelockert zu ſein, denn ungeachtet des Beſſtzes 
yertigen Fieber⸗Anfoll und die Aerzte] büekiſcher Rente liegt es nicht in der Art und in den Traditionen 
ein miasmatiſches] des Vantans, ſich zum Vortheile des Beſiegten Ja opfern and anſtatt 
ſchien ſich die] der gehofften Aufmunterung zum Krieg für die Tückei bekam Man⸗ 
darauf folgenden Nacht] ning den unerwarteten Rath zu hören, feine Regierung möge 


arch den Syſtemwechſel in Frankreich und durch die ſchlechten 


nicht in den Krieg für eine verlorene Sache ſtürzen, da 
fie weder auf Frankreichs noch Oeſtetreichs Mitwirkung zählen könne. 
Ware Fürft Uruſſoff in Rom, So würde Manning in dieſem Stim⸗ 
mungswechſel wahrſcheinlich die Wirkung ruſſiſcher Zugeſtändniſſe und 
Intriguen ſehen; da aber von ruſſiſchen Einflüſſen keine Rede ſein 
kann, fo könnte darin eine gewiſſe Rückwirkung des Andringens des 
engliſchen Miniſteriums zu ſuchen fein, welches den Wunſch des Papſtes, 
die katholiſche Hierarchie in Schottland wiederherzuſtellen, durch den 
dringenden Rath durchkreuzte, die Maßregel auf ruhigere Zeiten zu 
vertagen, da in einem ſo verhängnißvollen Augenblick wie der gegen⸗ 
wärtige der Ausbruch einer proteſtantiſchen Agitation in ganz Groß⸗ 
britannien alle orientallſchen Pläne Lord Beaconsſields ſtören könnte. 
So unangenehm ihm auch dieſer Aufſchub iſt, war der Papſt doch ein⸗ 
ſichtsvoll genug, die Berechtigung der Beſorgniſſe der engliſchen Regie⸗ 
rung anzuerkennen und ſich in die Umſtände zu fügen, wahrſchelnlich 
aber dürfte dies nicht ohne irgend welche Compenſatton von ſeiten der 
engliſchen Regierung erfolgt ſein. — Der Tod des Marſchalls La 
Marmora giebt den italieniſchen Franzoſenfreunden die willkommene 
Gelegenheit zu übertriebenen Demonftrationen; fie mochten aus ihm 
einen Bismarck und Moltke in einer Perſon machen und ſchaden 
dadurch dem Andenken des Mannes, an deſſen hingebendem Patriotismus 
Niemand zweifelt, deſſen Intelligenz aber leider tief unter ſeinem 


Patriotismus ſtand. f 
Frankreich. 

O Paris, 12. Januar. [Aus der Kammer. — Blin de 
Bourdon. — Die „Debats“ über Victor Emanuel. — 
Zur ſpaniſchen Hochzeit. — Ducrot. — Gambetta's Reiſe 
nach England. — Die Antrittsrede Grevy's.] Die Kammer 
hat geſtern ihr Bureau vervollſtändigt. Den Vorſitz führte noch der 
Alterspräſident Deſſeaur. Der Schluß der Sitzung wurde durch eine 
tragi⸗komiſche Rede Blin de Bourdon's ein wenig erheitert. Dieſer 
Redner hat das Talent, betrübende Dinge auf ergögliche Art zu ſagen. 
Er beſchwerte ſich über die Tyrannei der Mehrheit, welche ſo viele 
unſchuldige und ehrenwerthe Männer durch Nichtbeſtätigung ihres 
Mandats aus der Kammer ausgewieſen hat und noch ausweiſen wird. 
Blin de Bourdon verlangt, daß man von der Fortſetzung der Wahl: 
prüfungen einſtweilen abſtehe und ſich mit dem Budget beſchäftige. 
Wenn man ihm beim Wort genommen hätte, ſo würden die bonapar⸗ 
tiſtiſchen und monarchiſtiſchen Deputirten, die noch mit Ungeduld der 
Entſcheidung ihres Looſes harren, wahrſcheinlich lange Geſichter ge⸗ 
macht haben. Aber die Kammer nahm ihn nicht beim Wort; ſie ant⸗ 
wortete auf ſeine Jeremiade mit ſchallendem Gelächter. Blin de 
Bourdon ärgerte ſich und wurde ſo ausfällig, daß der Präſident ihn 
zur Ordnung rufen mußte. Die Kammer wird alſo jetzt, ehe ſie mit 
dem Budget beginnt, die Wahlprüfungen fortfegen. — Es fehlt ein 
wenig an politiſchen Neuigkeiten und die Blätter discutiren noch die 
Hauptereigniſſe der letzten Tage, den Tod Vietor Emanuel's und die 
Abberufung Ducrot's. John Lemoinne widmet heute dem verſchiedenen 


kündeten das Nahen des Allerheiligſten. Die Thüre zum k. Gemache] Könige in den „Debats“ einen Leitartikel, der mit den Worten ſchließt: 


wurde geöffnet, die Anweſenden ſanken ſchluchzend auf die Kniee und 
vom Pfarrer der Hofkirche St. Vincenza all Anaſtaſio aſſiſtirt, reichte 
der Caplan dem Könige die heiligen Sterbeſacramente und die letzte 
Oelung. Die Kronprinzeſſin Margarethe war ſo angegriffen, daß ſie 
halb ohnmächtig aus dem Zimmer getragen werden mußte, in dem ſie 
nicht wieder erſchien. — Nach der heiligen Handlung ſchien der König 
neu aufzuleben, er verſicherte, ſich weit wohler zu fühlen und ſchon 
begann man neu zu hoffen, als plötzlich der König in die Kiſſen zu⸗ 
rückſiel und zu röcheln begann. Die Aerzte ſprangen hinzu und ließen 
den König aromatiſche Salze einathmen — der König ſchien wieder 
zu ſich zu kommen, er richtete ſich in ſitzender Stellung im Bette auf 
— da plötzlich öffnete er den Mund, ſchnappte nach Luft, ſein Kopf 
fiel rechts hinunter — und er hatte ausgerungen — der König war 
erſtickt. — Schluchzend warf ſich der Kronprinz vor der Leiche ſeines 
Vaters nieder, ſo daß er gleichſam mit Gewalt aus dem Zimmer ge⸗ 
ſchleppt werden mußte, worauf dann der Siegelbewahrer die Siegel auflegte. 
Eine Stunde ſpäter verſammelten ſich die Miniſter und Großwürden⸗ 
träger, um dem neuen Könige ihre Huldigung darzubringen und 
Humbert I. beſtieg den Thron feiner Väter. Heute früh wurde das 
koͤnigliche Manifeſt, von jämmtlichen vom Könige in ihren Aemtern 
beſtätigten Miniſtern contraſignirt, veröffentlicht, in welchem der neue 
König in ſchlichten, zu Herzen dringenden Worten feinen Brüdern 
den Tod ſeines Vaters, das Unglück, von welchem Italien betroffen 
wurde und feine Thronbeſteigung unter dem Namen Humbert I. durch 
die Gnade Gottes und den Willen der Nation Koͤnig von Italien, 
ankündigt. Der Schmerz, die tiefe Trauer um den König Vietor 
Emanuel iſt eine allgemeine und aufrichtige. Die ganze Bevölkerung 
fühlt den ſchweren Verluſt, welchen ſie und ganz Italien erlitten, und 
fortwährend ziehen Tauſende von Menſchen nach dem Quirinal in 
ſchmerzlich bewegter, trauernder Haltung, denn Victor Emanuel genoß 
die Verehrung, das Vertrauen, die Liebe feines Volkes in höͤchſtem 
Maße. Ehre ſeinem Andenken. 

Nom, 8. Jan. [Das Befinden des Papſtes!] war, fo ſchreibt 
man der „N. Z.“, in den letzten Tagen verhältnißmäßig fo gut, daß einer 
ſeiner Aerzte behauptete, er hoffe bis zum Frühjahr den Papſt wieder auf die 
Beine zu bringen. Aber im Vatican wird dieſe Anſicht nicht getheilt, ſon⸗ 
dern vielmehr die Kataſtrophe für nahe gehalten. Da der einzige in⸗ 
telligente Mann unter den päpſtlichen Aerzten, Dr. Ceccarellt, ſei es 
aus Tact oder in Folge übernommener Verpflichtung, jegliche Andeu⸗ 
tung über das Befinden des Papſtes verweigert, die übrigen päpftlichen 
Aerzte aber gar kein wiſſenſchaftliches Urtheil darüber haben, kann es 
nicht überraſchen, daß über den Zuſtand des Papſtes täglich die wider: 
ſprechendſten Nachrichten In Umlauf geſetzt werden. Gewiß iſt nur 
das Eine, daß gegen den fortſchreitenden Verfall der Kräfte alle diä⸗ 
tetiſchen und mediziniſchen Mittel ſich unvermögend erweiſen. Sn: 
zwiſchen wird im Vatican mod in den curtaliſtiſchen Kreiſen in Er⸗ 
wartung der Kataſtrophe wacker intriguirt. Cardinal Manning er⸗ 
ſchöpft ſich beim Papſt und bei den Gurdinälen mit feinen Anſtrengungen zu 
Gunſten der Abhaltung des Conclave inn Malta; aber feine ganze Agitation 
iſt, wie ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit geſchrieben, bisher ganz 
vergeblich geblieben, denn mit alleiniger Ausnahme von Bilio, Pane⸗ 
bianco und den Ausländern, will kein Cardinal davon hören. Man⸗ 

ning ſoll ſich höchlich wundern, daß die italieniſchen Cardinäle ſich in 
Rom für vollkommen ſicher halten, daß die ktalieniſche Regierung fo: 
wohl über die volle Sicherheit des Conclave wachen als keinerlei Ein⸗ 
fluß auf die Wahl auszuüben verſuchen werde. Da dieſe Anſicht mit 
feinen Abſichten im Widerſpruch ſteht, bekämpft er fie mit dem Auf⸗ 


„So wie er war und weil er ſo war, liebte ihn der Papſt .. Er 
ſtammt aus einem Hauſe von Soldaten und Heiligen und er war 
fromm, der alte Papſt ſegnete ihn und beweinte ihn. Als im Jahre 
1870 Frankreich in den Todesfinſterniſſen war, gab es in Europa 
nur zwei Männer, welche mit ihm weinten, Pius IX. und der König 
Victor Emanuel. Der Sohn folgt friedlich ſeinem Vater, Italien iſt 
fertig und die Italiener rufen: „Der Koͤnig iſt todt, es lebe der 
König“. Als Vertreter der franzoͤſiſchen Regierung beim Leichen⸗ 
begängniſſe Victor Emanuels wird der Marſchall Canrobert nach Rom 
gehen. Man verſichert, daß dieſe Wahl auf den ausdrücklichen Wunſch 
des Königs Humbert, der gern einen der alten Waffengefährten 
ſeines Vaters im Trauergefolge ſehen wollte, getroffen worden 
iſt. Es iſt auch die Rede davon, eine Deputation des Senats und 
der Kammer zum Leichenbegängniſſe zu ſchicken. Die italieniſche 
Colonie von Paris will am Begräbnißtage hierſelbſt eine 
Trauerfeier veranſtalten. Sie hat dazu die Madeleine verlangt. 
Der Pfarrer dieſer Kirche erklärte ſich bereit, dieſelbe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, er müſſe aber vorher erſt die Erlaubniß 
des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert einholen. Man glaubt nicht, daß 
dieſelbe verweigert werden wird. — Für die Hochzeit des Königs von 
Spanien, welche vielleicht durch den Trauerfall von Rom um einige 
Tage verzögert werden wird, iſt denn auch endlich ein Vertreter der 
franzöſiſchen Regierung bezeichnet, nämlich der Admiral Fourichon, ein 
Marineoffizier. Der Graf de Baral und ein Geſandtſchafts⸗Attache 
A. Dufaure, der Sohn des Conſeilspräſidenten, werden ihn nach 
Madrid begleiten. Die Königin Iſabella wird bei der Hochzeit ihres 
Sohnes nicht erſcheinen. — Saint⸗Geneſt jammert heute im „Figaro“ 
darüber, daß der General Ducrot dem radikalen Minotaurecs geopfert 
worden. Mit dem Beginn des Jahres 1878, meint er, iſt Frankreich 
in einer beſonders unglücklichen Lage. Man ſucht den Kaiſer Wilhelm 
ſeit Jahren zu einem neuen Kriege gegen Frankreich zu drängen, er 
hat bis jetzt nicht nachgeben wollen; aber wird er dem Drängen an⸗ 
haltend widerſtehen, auch jetzt noch, da weder der Czar noch Victor 
Emanuel ihn zurückhalten werden? So klagt Saint⸗Geneſt und er 
hält die Lage Frankreichs für um ſo bedenklicher, da man ſich nicht 
ſcheue, die Armee ihrer tüchtigen Generäle zu berauben. Der arme 
Saint⸗Geneſt iſt eben in ſeinen Leitartikeln nicht glücklicher als Blin 
de Bourdon in feinen Reden. Man erfährt, daß Ducrot letzten Mitt⸗ 
woch nach Paris gekommen iſt, um die Maßregel, die ihm drohte, 
abzuwenden, und daß er eine Unterredung mit Mae Mahon zu dieſem 
Behufe gehabt hat. Der Marſchall⸗Präſident, fo erzählt der „Mo⸗ 
niteur“, ſetzte aber dem General die Gründe auseinander, welche ſeine 
Entfernung aus dem Commando des 8. Corps erheiſchen und ſchloß 
mit den Worten: „Sie find unmoglich geworden.“ — Gambetta 
wird, wie es heißt, mit Nächſtem in England einen Beſuch machen, 
wie er in Rom einen Beſuch gemacht hat. Der Reform⸗Club von 
Mancheſter will ihn zu einem großen Banket einladen. Vermuthlich 
wird dabei von handelspolitiſchen Dingen die Rede fein und der hieſige 
„Soleil“, deſſen Chefredacteur Heroé von jeher die ſchutzzöllneriſchen 
Grundſätze vertheidigt hat, wittert daher Unheil hinter dieſer Reife. 
Er fürchtet, die ſchlauen Engländer wollen den Führer der republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit in Frankreich gewinnen, um durch ihn die fran⸗ 
zöſiſche Landesvertretung zu einer den engliſchen Intereſſen günſtigen 
Handelspolltik zu beſtimmen. — Bei dem morgigen Leichenbegängniſſe 
Raspail's wird Louis Blanc am Grabe ſprechen. 

Abends. Der Präfident Greoy ſagte in feiner Antrittsrede im 
Weſemlichen folgendes: Es iſt eine große Ehre in dieſer Kammer 


| 


den Vorfip zu führen, welche durch eine über jedes Lob erhabene polk 
tiſche Haltung den Willen Frankreichs zur Geltung zu bringen wußle 
“nd welche einen ſchweren Conflict durch die friedliche Befeſtigung des 
parlamentariſchen Regiments zu löſen wußte. Möge die Kammer 
fortfahren in dem Geiſt der Klugheit, welche fie bisher gezelgt hal, 
zu handeln. Möge fie ſtets gemäßigt, verſoͤhnlich und gerecht ſein; 
möge fie das Intereſſe Aller als treue Wächterin der Republik achten. 
Wenn fie an ihrem Theile bemüht iſt, die nöthige Eintracht anter 

den Staatsgewalten zu erhalten, eine Eintracht, welche allein die Ruhe, 

die Sicherheit und die Arbeit gewährleiften kann, fo wicd fie der Er⸗ 

wartung des Landes entſprechen und das Vectrauen rechtfertigen, 

welches das Land in fie geſetzt hat. — Heute conſtituirten ſich die 
Abtheilungen des Senats und der Kammer. Im Senat hat die 
Linke in fünf Abtheilungen die Mehrheit, die Rechte in vier Abthel⸗ 
lungen. In der Kammer hat die Rechte nur in zwei Abtheilungen 
ihre Candidaten durchgeſetzt und auch dieſes nur, weil viele Republi⸗ 
kaner fehlten. — Der Marſchall Canrobert reiſt heute Abend nach 
Rom ab. In ſeinem Gefolge, das aus 4 oder 5 Offizieren beſteht, 
befindet ſich Patrice Mac Mahon, der älteſte Sohn des Marſchall⸗ 
Präſtdenten. 
. ͤ ͤV ⁵˙ . . y . . ˙ :m ˙ 


Provinzial-Zeitung. | 


—d. Breslau, 14. Jan. [Bezirksverein des öſtlichen Theiles 
der inneren Stadt.] Die letzte Sitzung im Hotel de Sileſie eröffnete 


— 


der Vorſitzende, Apotheker Czerwenka, mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Bei der Weihnachts⸗Einbeſcheerung des Central. omite's, welchem der 1 


1 05 feine geſammelten Beiträge überwiefen, wurden 23 Knaben, 

ädchen und 96 Erwachſene aus dem N beſchenkt. Hierauf machte der 
Vorſitzende auf eine von gewiſſer Seite aufgeſtellte Behauptung aufmerkſam, 
wonach Comite⸗Mitglieder eines Bezirksvereins einen Theil des Ertrages 
von einem zum Zweck der Weihnachtsbeſcheerung veranſtalteten Concerts bei 
Paul Scholtz in Champagner vertrunken hätten. Dieſe Bebauptung könne 


den dieſſeitigen Bezirksverein gar nicht berühren, da er überhaupt kein der⸗ 


artiges Concert veranſtaltet habe. Demnächſt wurden einige den auf den 
2. A c. feſtgeſetzten „gemüthlichen Abend“ des Vereins, an welchem 
auch Damen und Gaſte, von Mitgliedern eingeführt, theilnehmen können, 
betreffende Fragen erledigt. — Mit der Gründung einer Vereinsbibliothek 
iſt bereits ein erfreulicher Anfang gemacht, indem Herr Dr. med. J. Steinitz 
derſelben einige intereſſante Schriften überwieſen hat. — Nach einem Beſcheide 
des Magiſtrats kann die Ziegelbrücke wegen zu geringer Breite mit 
Trottoirs nicht belegt werden, die Anlage eines beſonderen Laufſteges aber 
wäre bei dem in ſicherer Ausſicht ſtehenden Umbau der Brücke 
überflüſſig. Nach einer weiteren Mittbeilung des Magiſtrats über die Uns 
zuläſſigkeit der Trottoirlegung auf der Kleinen Groſchengaſſe vom 
„Sichdichfür“ bis zur Schweidnitzerſtraße bielt der Lehrer Ad. Hübner 
einen feſſelnden Vortrag „über Breslauer Elementarſchulen“. Redner gab, 
auf amtliche ſtatiſtiſche Quellen 
das Breslauer Schulweſen vom Anfange dieſes Jahrhundert bis auf die 
Gegenwart. Nach demſelben beſtanden bis 1815 nur einige Stifts⸗ und 
Privatelementarſchulen, deren Leiſtungen keineswegs befriedigend waren und 
den Tadel der Königl. Regierung bervorriefen. Im Jahre 1811 trat auf An⸗ 
ordnung der Regierung eine „ſtädtiſche Schulen⸗Deputation“ ins Leben, 
welche aus dem ebangeliihen und katholiſchen Schulen⸗Inſpector und einigen 
„gelehrten“ Mitgliedern des Magiſtrats beſtand. Im Jahre 1817 wurden 
die erſten 5 „ſtädtiſchen Elementarſchulen“ und 2 „Armenhausſchulen“ ge⸗ 
gründet. Von dieſer Zeit ab wurden die evangeliſchen Elementarſchulen nach 
und nach vermehrt, ſo daß ihre Zahl gegenwärtig 46 beträgt. Die Lehrer 
waren e auf ein ape en und auf das Schulgeld 
angewieſen. Vom Jahre 1840 ab wurden ſämmtliche Elementarlehrer 
mit feſtem Gehalte beſoldet. Im Jahre 1848 wurden die „Freiſchulen“ 
den übrigen Elementarſchulen eingereiht. — Katholiſche „ſtädtiſche“ 
Elementarſchulen beſtanden bis 1831 gar nicht, ſondern nur die Pfarr⸗ und 
Br Auf Antrag des Fürftbifhofs wurden 1831 zwei katholiſche 
Armenſchulen von der Stadt 1 Die ſpäteren Unterhandlungen 
zwiſchen der Regierung, dem Magiſtrat und dem fürſtbiſchöflichen Stuhle 
wegen Uebernahme der Pfarrſchulen ſeitens der Stadt führte nicht zu dem ges 
wünſchten Ziele, und der Magiſtrat gründete nun katholiſche es 
ſchulen auf eigene Rechnung. Es haben ſich dieſelben dis zur Gegenwart 
auf 19 vermehrt. — Eine „chriſtkatholiſche“ (freireligiöfe) Schule beftand- 
von 1848-1852. — Die von Knaben beſuchte jüdiſche „Wilhelmsſchule“ 
(gegründet am 13. Mai 1791) wurde 1848 wegen Gemeindeſtreitigkeiten auf⸗ 
.. — Von Simultanſchulen beſteht nur noch die Armenbausſchule. Die 
rüher in der Ohlauer Vorſtadt beſtehende Simultanſchule wurde 1850, die 
abrikſchule 1855 aufgelöſt. — An Mittelſchulen beſitzt Breslau gegenwärti 
eine, dagegen 3 höhere Bürgerſchulen. — Redner betonte im Weitern, daß 
die fladtiſchen Behörden fortdauernd für Verbeſſerung der Schulen Sorge 
etragen durch Erbauung geſunder und freundlicher Schulgebäude, durch 
ana vortrefflicher Schul⸗Utenſilien und Lehr⸗Apparate. — Durch Re⸗ 
organiſation des Elementarſchulweſens in neuerer Zeit ſind der Unterrichts⸗ 
ſtoff vermehrt und die Ziele erweitert worden. Um den Vereinsgenoſſen 
ein deutliches Bild von den gegenwärtigen Unterrichtszielen der 6 klaſſigen 
Schulen zu geben, wurde vom Redner ein umfangreicher Auszug aus dem 
Lehrplan dieſer Schulen mitgetheilt. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß 
das Wirken der Behörden und Lehrer im Elementarſchulweſen die gewünſchte 
Anerkennung und Beachtung finden möge. — Nach dieſem mit allſeitigem 
Beifall aufgenommenen Vortrage folgte die Erledigung des Fragekaſtens. 


O Breslau, 14. Jan. (Humboldt⸗Verein für Volksbildung] 
In lebhafter, anregender Weiſe ſchilderte Herr Diakonus Decke in ſeinem 
geſtrigen Sonntagsvbortrage das Leben und Wirken des deulſchen Volks⸗ 
helden Ulrich von Hutten. Nachdem er zunächſt in ſcharfen Umrifjen. 
ein Bild von den politiſchen und religiöfen Zuſtänden des deutſchen Volles 
im Ausgange des Mittelalters gegeben, führte er in feinem weiteren Vor⸗ 
trage aus, wie Ulrich von Hutten, den . Beſtrebungen ſeiner 
Zeit ergeben und von der reinſten Vaterlandsliebe durchdrungen, für die 
Unabhängigkeit des deutſchen Volkes von Rom, für ſeine politiſche Einheit 
und für die religiöſe Freiheit als Ritter und in feuriger Rede zugleich als 
Dichter gewirkt. Hatte ſich Hutten mit feinen Reformplänen zuerſt an die 
gen und den Adel der deutſchen Nation gewandt, fo richtete er fein 

ort fpäterhin an das deutſche Volk und nun nicht mehr in lateinischer 
Sprache, in der er ein Meiſter war, ſondern in der deutſchen. Obgleich 
ein unverſöͤhnlicher Feind des Papſtes, beachtete doch Hutten, als Luther 
feine Sätze gegen den Ablaß anſchlug und damit Aufſehen erregte, zuerſt 
dieſes Ereigniß nur wenig, denn er 10 in dieſem Streite nur eitles Mönchs⸗ 
gezänk. Als aber Luther immer entſchiedener vorging, wurde Hutten aufs 
merkſamer auf ſein Thun, ſuchte ſich ihm zu nähern und wurde nun der 
der eifrigſte Vorkämpfer der Reformation. In recht anſprechender Weiſe 
wurde von dem Vortragenden auch das Verhältniß Huttens zu Franz von 
Sickingen und das Zuſammenleben der beiden Ritter und Helden auf der 
Ebernburg geſchildert. Sickingen, auf feiner Burg Landſtuhl von Feinden 
belagert, wurde verwundet und ftarb im Jahre 1522. Hutten wurde flüchtig 
und überlebte ſeinen Freund nur um wenige Monate. Er war nach der 
Schweiz gegangen, wo er von Zwingli freundlichſt aufgenommen wurde. 
Auf den Rath deſſelben ging er ber . Geſundheit wegen auf die Inſel 
Ufnau, wo er bald darauf im Jahre 1523 ſtarb. Der Vortragende wies 
uletzt auf die beſte Lebensbeſchreibung Ulrich von Hutten's, auf die von 
David Strauß, hin. Uns ſei es vergönnt, bei dieſer Gelegenheit auch eine 
recht populäre Geſchichte des großen Helden und Sängers aufmerkſam zu 
machen, die kürzlich bei Otto Wiegand in Leipzig erſchienen it unter dem 
Titel: „Ulrich von Hutten. Der deutihe Dichter und Kämpfer für Geiſtes⸗ 
freiheit. Für das deutſche Volk bearbeitet von A. Reichenbach.“ 


I. Breslau, 14. Jan. Heeg 8 Lehrer⸗Verein.] Nachdem ſchon 
am Schluſſe des Jahres 1876 einige Lehrer zur Gründung eines neuen 
Vereins zuſammengetreten waren, wurde derſelbe unter obigem Namen im 
Januar 1877 durch Feſtſtellung der Statuten und Wahl des Vorſtandes 
(Schröter, Kneier, Glatzel, Bleiſch, Dankwirth, Großer) in das Leben gerufen. 
Obgleich der Verein, beſonders aht e mancherlei Anfechtungen außgeieht 
war, bat ſich doch die Mitgliederzahl ſeitdem fat verdoppelt (von ca 14 bis 
auf 24) und die rege Theilnahme der Mitglieder an den 30 Sitzungen des 
vergangenen Jahres hat den Beweis geliefert, daß der Verein ſeinem Zwecke, 
eine Stätte zu fein für Able Fortbildung und für Pflege der Colle⸗ 
gialität und der Gemüthlichkeit / vollſtändig euer An 17 Vereins⸗ 
abenden wurden folgende air gehalten: „Der Geſchichtsunterricht in 
der Oberklaſſe“ (Blaſel) — „Das Volkslied“ (Altmann) — „Herbart's päda⸗ 
gogiſche Entwickelung“ (Dantwirth) „Der Mond (Glatzel) — „Das 
Denken“ (Dreſcher) — „Die Anlage des Menſchen“ (Großer) — „Der Be 


eſtützt, einen detaillirten Ueberblick über 
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tiff“ (Hein 
rom Ae Stellung der Lehrer im Mittelalter” (Heinze — „Det Golf 
Hinte ez ) — ,„Salbbilburg" (Glatzel) — „Eulenf ger" (Sauer) — 
Ban) US Breslaus Geschichte (Shah) — „Geſchcgte der Chinefen“ 
Aubland⸗ die Sterne‘ (Schröter) -— „Das Epos (Stodenihneider) — 
delche auch fon An die meiſten dieſer Borträge, ene ſich Debatten, 
Sizungen beet zur görderung des gegenfeitigen Meinungsaustauſches die 
und Beſprech ebten. Die übrigen Vereinsabende waren theils der Lectüre 
lichkeit ei bon ausgewählten Haffiihen Werken, theils der Gemüth⸗ 
durch scan Außerdem unterhielt der Verein einen Leſezirkel und hat 
Eins von pädagogiſchen Klaſſikern den Grund zu einer Ber: 
F. Br F 
Januar deslau, 14. Jan. [Verein ebangeliſcher Lehrer] Am 12. 
feſt. de der Verein in Saale zum blauen Hirſch fein 56. Stiftungs⸗ 
durch du ufang der Feſtlichkeit bildete ein gemeinſchaflliches Mahl, welchem 
Ehrenminhrſiſche Tafellieder, ſowie durch Toaſte auf die anweſenden Gäjte, 
präciſe % ieder u. ſ. w. ein ger Beigeſchmack gegeben wurde. Eine 
gleichende endes Herrn Rector Kirſch, als Vorſizenven, entrollte in ber: 
andere er Weiſe ein Bild des vergangenen Vereinslebens, welcher ſich noch 
ſimmun ni t minder gediegene anſchloſſen. Vornehmlich wurde die Feſt⸗ 
Herm l geſteigert durch die Anweſenbeit der beiden Gaſte Opernjänger 
digſten Wav it und Muſikdirector Herrn Schnabel. In der liebenswür⸗ 
die grot eiſe boten fie den Verſammelten wahre Kunſtgenüſſe, erſterer durch 
legerer ale Kraft jeiner Stimme in den von ihm vergetragenen Liedern, 
err f in der genialen Ausführung gegebener Melodien auf dem Clavier. 
ern gufmann Großpietſch brachte in höchſt gelungener Weiſe, vom 
Vor Juſtitutsvorſteher Hiller begleitet, den Erlkönig von Schubert zum 
poſitlog Einer beſonderen Beachtung verdient außerdem noch eine Com⸗ 
Theil u (Humoreske) von Herrn P. Weiß, welche leider erſt in ihrem 1. 
durch 177 ortrag kommen konnte. — Somit wurde den Theilnehmern 
Fing ieſes Feſt nicht nur eine Fülle von Genüſſen, ſondern auch gewiſſe 
auch E geboten, welche ihre Wirkung ſowohl auf den Verein ſelbſt, als 
uf ſpatere Feſte dieſer Art hoffentlich nicht verfehlen werden. 


€ 
> Rauban, 13. J . [Statiftifhe Nachrichten. — Ba: 
ca 8 anuar atiſtiſche Nachrichte 
wurden. — Communales.] 55 der dag de Parochie Lauban 
dieſen im verfloſſenen Jahre im Ganzen 413 Kinder geboren; unter 
farben waren 15 todtgeborene. Getauft ſind im Ganzen 345; ge⸗ 
aber dor Empfang der Taufe find 15 Kinder. Die kirchliche Trauung 
einſe 0 Paare verlangt; laut Nachweiſung haben 26 Paare die Ehe⸗ 
flo ‚ern in der Kirche nicht begehrt. Communicanten waren im ber: 
I2 egen Jahre 1865. Beerdigt wurden 262 Perſonen; von dieſen waren 
af B wachſene und 140 Kinder. Mit kirchlicher Begleitung ſind 215 und 
Screiktlangen 47 ftil beerdigt worden. — Die 2. Lehrerſtelle in dem nahen 
noch ibersdorf, welche vor faſt einem Jahre ausgeſchrieben wurde, iſt beute 
einen ict beſetzt. Ein Schulamtscandidat, der einzige Bewerber, welcher 
fag Ruf dorthin erhalten hatte, mußte die Stelle nach einer kaum acht⸗ 
im 175 Thätigkeit wieder aufgeben, weil er mit ſeinen Examinas noch ſehr 
berſaclaſtande war und ihm daher die Beilätigung bon Seiten der Behörde 
län a wurde. Auch die Pfarritelle zu Goldentraum iſt ebenfalls ſchon feit 
walt * Zeit vacant und muß die Stelle von den Nachbar- 1 ver⸗ 
ange werden. Wie verlautet, iſt auch noch nicht einmal eine Meldung 
Seelſorngen: auch das benachbarte Volkersdorf iſt ſchon längere Zeit ohne 
nehmerder. — Ueber die Betriebsverhälniſſe der Laubaner Stadtforſten ent⸗ 
Ye $ wir dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte folgende Mittheilungen: 
881 eſammifläche der Stadtforſten betrug am Schluſſe des Jahres 1877 
meſſ ectare 91,2 Ar, wobei an zur Holzzucht productiven Fläche nach der Ver: 
im 300 vom Jahre 1869 797 Hectare 42,6 Ar berechnet ſind. Nach dem 
bis 1 te 1870 aufgeſtellten Abnutzungsplane find für das Jahrzehnt 1870 
8 5 79 an 1 angeſetzt: 88 Hectare 88,0 Ar oder jährlich 
i ectar 88,0 Ar. In den Forſtjahren 1870—1877 find überhaupt abs 
eben worden: 63 Hectare 13,4 Ar, fo daß für die 2 Forſtjahre 1878 
daß 1879 noch verfügbar bleiben: 25 Hectare 66,6 Ar, woraus reſultirt, 
0 150 den 8 Jahren überhaupt 7 Hectare 90,6 Ar zu wenig abgetrieben 
70 en. Nach dem Plane ſind an Holzmaſſen auf das Sc 1870 bis 
ih einſchließlich der Zwiſchen⸗ oder Vornutzangen zum Einſchlagen abge 
Gast: 56,000 Feſtmeter Derbholz und 9300 Feſtmeter Reiſig, Summa 
U 00 „Feftmeter und außerdem an Stockholz 26,000 Raummeter, oder jähr⸗ 
185 65: ‚Seitmeter Derbbolz und Reiſig, 2600 Raummeter Stockholz. Von 
Bree wurden ein 95 . an Nutzbolz 30,545, 48 Feſtmeter, an 
14 sun bol 15.393,97 Seltmeten, Summa 45,939,45 Feſtmeter Derbholz, 
519.875 Feſtmeter Reiſig, Summa 60,459.425 Feſtmeter und 30,289,33 
Iigemmeter Stockholz. In den 8 Forſtjahren 1870—1877 find überhaupt 
0 39,45 Feſtmeter mehr gegen den Etat geſchlagen worden. Außerdem 
jufelen mehr an Reifig 7079,875 9 1 2 und an dung 9489,33 
aummeter. Der Mehrausfall an Reiſig iſt hauptſächlich durch Mehrerträge 
er Zwiſchennutzungen veranlaßt worden, denn es haben die Hauptnutzung 
nur 244.705 Feſtmeter mehr, dagegen die du e e . 7974,62 Feſt⸗ 
beter mehr gegen die Schätzung ergeben. In Betreff der Culturen iſt zu 
emerken, daß dieſelben, ſoweit die Schläge geräumt waren, ausgeführt 
Gurden, auch iſt die in Geibsdorf angekaufte Parzelle von 4 Hectare 75 Ar 
jmöße bollftändig aufgeforſtet. Auch find an einigen Orten 3. B. Jagen 
und 38 Anfänge mit Einpflanzung edler Laubhölzer, namentlich Eichen 
chen gemacht worden. In Betreff der Wege⸗Verhältniſſe iſt zu er⸗ 
Si daß der Ausbau der verſchiedenen Wege nun ziemlich vollendet iſt. 
ma Durch iſt eine rentable Verwerthung der bedeutenden Holzmaſſen er⸗ 
a glicht. Die Durchforſtungen ſind im Jahre 1876/77, wohl mit Rüdficht 
lic mangelhaften Abſatz, nur gering ausgeführt worden; dagegen iſt ſchließ⸗ 
bern übmend bervorzuheben, daß bei dem Einſchlage 1876/77 die Nußbolz⸗ 
erwerthung auf 75 pCt. gebracht worden iſt. 


fe R. Liegnitz, 13. Januar. [Taufe zweier Erwachſenen.] Eine 
eltene fir liche Amtshandlung hat heute in der bieſigen evangeliſchen Kirche 
„du unſeren lieben Frauen“, ſtattgefunden. Zwei Damen, im Alter bon 
und 17 Jahren, die hinterbliebenen Waiſen eines hierſelbſt vor zwei 
Abren verſtordenen, der freien Gemeinde angehörenden Kaufmannes, wel⸗ 
em auch nach wenig Wochen die Gattin in den Tod nachfolgte, wurden 
beute Nachmittags durch den Herrn Diakonus Romann getauft. Pathen 
waren: die Frau des die Amtshandlung vollziehenden Geiſtlichen und eine 
Paftorzmwittwe. Die jüngere der beiden Damen beſucht die erſte Klaſſe der 
hr gen, ſtädtiſchen, höheren Töchterſchule, und wird ſich dem Lehrſtande 
widmen, die Andere für den Hausſtand ausbilden. 


0. Reichenbach i. Schl., 13. Jan. [Liebesgaben. — Feuerwehr. 
Cu n Für die jetzt hart bedrängte Weberbevölkerung des 
Antenne ind bereits vor Weihnachten bier durch den Kaufmann Dyhr 
dan ützungen, beſtehend in Geld, Kleidung und Nahrungsmitteln, ger 
ammelt und nach den ärmiten Ortſchaften abgeſchickt worden. Auch geſtern 
Eule wieder ein Transport ſolcher Liebesgaben nach dem dicht an der hohen 
8 — x Lucene Dorfe Friedrichs bein, deſſen Bewohner beſonders bart unter 
Nas tude der Zeit leiden. Dieſe Gaben find durch den hieſigen Reſtaura⸗ 
— Wild. Hoffmann geſammelt worden. — Am 11. d. fand die diesjährige 
85 entliche General⸗Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Den 
Sorte führte der Decernent des ſtadüiſchen Ge bernd a, alhsherr Br. 
Kaff mann. Der Vexreins⸗Kaſſtrer Paul Pache berichtete 1 über die 
Ausgaderbaltniſſe. Demnach betrug die Einnahme 767,36 M., welchen ein 
237 abevoften bon 530,12 M. gegenüberfteht, jo daß ein Baarbeſtand von 
träg u verbleibt. Die Einnahmen bei der Sammelkaſſe (freiwillige Bei⸗ 
18 eder Bürger, . der Feuer⸗Verſicherungen) betrugen 
353 35 zſchlie lich eines Saldo⸗Vortrages im Vorjahr im Betrage von 
1 „ insgeſammt 586,85 M. (141,20 M. entfallen auf Unterſtützungen 
. „auf ſolche der Verſicherungen). Von dieſem Gelde wurden 
„ur Anſchaffung von Löſchgeräthen verwendet; insbeſondere 
fordert 500 Fuß neuer Schlauch, welche eine Ausgabe von 275 M. er⸗ 
De Bern Es bleibt demzufolge nur ein Kaſſenbeſtand von 12,30 M. — 
„ clan 59 Mitglieder, welche ſämmtlich activ find. — Die bis⸗ 


berigen Vorſtandsmitglieder Pachmann, Adolf Stracinsky, B. Andres, Paul 
’ U * U 

. Br Iphong Paul wurden für nächſtes Vereinsjahr einſtimmig in 
den Vorf an wiedergewählt. Dem Vorſitzenden, Rathsberrn Br. Hartmann, 
ſprach die erſammlung ihren Dank dafür aus, daß er die Wiederwahl in 
den Magistrat angenommen hat; denn als Decernent des Feuerlöſchweſens 
58 7 er ſtets ein unermüdlicher Förderer und eifriger Protector des Vereins. 

eberhaupt iſt die Gründung des Vereins zumeiſt feiner Wirkſamkeit zu 
ring „Das fünfte Stiftungsfeſt wird der Verein den 16. März in 
—— Meile feiern. — „Vegetarianer?“ iſt das Thema, mit deſſen Bes 
öiſechune Realſckul-Director Dr. Lierſemann den 16. d. M. die diesjährigen 

entlichen Vorträge der „Philomatbie“ eröffnen wird. 


% Guhrau, 12. Jan. I Berſchſedenes ] Der vom bieſigen Zweig⸗ 


f des Vaterländiſchen Frauenvereins veröffentlichte Verwaltungsbericht marſchiren gegen Priſlina. 
M., eine Ausgabe Rumänen bei Widdin vereinigt. 


1351.67 M. M., mithin am 31. December 1877 einen Kaſſenbeſtand von 


‚nad. Unter den Ausgaben erſcheinen als Belege für die um: 
9970 9 = ſamkeit des Vereins nachſte 8 Poſten bemerkenswerth: 
N ſtatutenmäßiger Beitrag an den Hauptverein, 75 M. Geldunter⸗ 


ür 9702 Yabr 1877 weiſt eine Einnahme von 1844,62 


ſtützungen an die Veteranen des Ateiſes, 185,25 M. zur Ergänzung des aus Konſtantinopel: 


50 M. für die aus der 
n Folge reger Betheiligung ſeiner Mitglieder iſt 
es dem biefigen Suppenverein vergönnt geweſen, vom 1. Januar bis zum 
31. December 1877 3098 Portionen Suppe an Kranke und Altersſchwache 
zu verabreichen, ſowie durch Vertheilung von Brot und Mehl die Noth 
mancher n zu mildern. — Laut Jahres⸗Kaſſen⸗Abſchluß des Vor⸗ 


Inventar ums im Kreis⸗Krankenhauſe, 189 
geflüchteten Cbriſten. — J 


—r. Namslau, 13. Jan. [Statiſtiſches. — Städtiſches.] Von 
dem hieſigen Standesamte find im abgelaufenen Jahre 44 Eheſchließungen 
beurkundet, ferner 217 Geburten und 177 Sterbefälle angemeldet worden. 
— In der am letzeen Donnerstage hierorts abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung erfolgte zuerſt die Einführung der neu gewählten 
Mitglieder derſelben, der Herren Maurermeifter Kirchner, Kaufmann Ber: 
mann, Ploſchke und Liebrecht und Buchdruckereibeſitzer Opitz. Bei der biers 
auf erfolgenden Feſtſtellung des Bureaus der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde Herr Dr. Landau einſtimmig zum Vorſitzenden derſelben wieder ge⸗ 
wählt; als ſein Stellvertreter wurde der Kaufmann Herr R. Tietze, als 
Schriftführer Herr Kaufmann Otto Faltin und als deſſen Stellvertreter Herr 
Kaufmann Szyszka Bea ae Dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche 
der ea, die Sitzungstage der Stadtberorbneten-Verfammlung und 
die ihr zur Beſchlußfaſſung unterbreiteten Vorlagen im hieſigen Stadtblatte 
zu veröffentlichen, wird nunmehr Rechnung getragen werden. Der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung iſt die Aufforderung zugegangen, an Stelle des 
Herrn Gerbermeiſters Rotbe, der in Folge der durch Herrn Bürgermeiſter 
Kotze vorgenommenen Decernats⸗Verändungen fein Amt als Rathsherr 
niedergelegt hat, einen anderen Rathsherrn zu wählen. 


© Groß-Streblig, 12. Jan. [Einführung der Stadtverord⸗ 
neten. — Kirchenbeſuch.] Am 10. d. M. erfolgte die Einführung der 
wieder⸗ und neugewählten Stadtverordneten. Mit großer Befriedigung be⸗ 
merken wir, daß es lauter ſtaatsfreundliche Männer ſind, die aus der letzten 
Wahl zur Freude aller Gutgeſinnten als Sieger hervorgegangen find. — 
Eine nicht minder erfteuliche Thatſache iſt der immer mehr zunehmende Bes 
ſuch der hieſigen Pfarrkirche, welcher den Beweis liefert, daß die Schuppen 
immer mehr von den Augen fallen, und die chriſtliche Nächſtenliebe ſich tiefer 
in die Herzen der Irregeleiteten einſenkt. 


© Beuthen, 13. Jan. [(Zur Tageschronik] Zur Ergänzung des 
kürzich mitgetheilten Ortsſtatuts, betreffend die Lehrlings⸗Fortbildungsſchule 
iſt inzwiſchen noch eine Polizei⸗Verordnung ergangen, welche die Höhe der 
Strafe für Nichtanmeldung, nicht regelmäßigen Schulbeſuch oder Ungeborſam 
der Schüler feſtſetzt. Eine derartige Geldſtrafe bis zu 9 Mark, oder verhält: 
nißmäßige Haftſtrafe kann ſowohl die Lehrherren, als auch die Schüler treffen, 
abgeſehen davon, daß für letztere im gegebenen Falle das zwangsweiſe An⸗ 
halten zum Beſuch der Fortbildungsſchule eintritt. Unter den localen Uebel: 
ſtänden figuriren ſeit Jahr und Tag auch die Klagen über die mangelhafte 
Leuchtkraft des hieſigen Gaſes. Vielfach wird deshalb, wo es irgend angeht 
lieber die Petroleumlampe bervorgeſucht, welche Petroleumbeleuchtung ſelbſt 
in den Straßen die derzeitige Gasbeleuchtung an Helligkeit übertreffen dürfte. 
Dabei müſſen hier an der Quelle der Kohlenförderung 6 Mark pro Mille 
bezahlt werden. Die das Gas liefernde Anſtalt gehört der Breslauer Gas⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft und wirft fo viel bekannt den gehörigen Gewinn ab. 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen zu einer baldigen Abſtellung der berechtigten 
Klagen bei, andrerſeits möchte es Sache der Stadtverwaltung ſein, im 
öffentlichen und privaten Intereſſe auf eine Beſſerung zn dringen. — Der 
unlängſt aus der Nachbarſtadt Königshütte erhobene Noihſchrei nach 
Waſſer, hat diesmal unſere Mitleidenſchaft inſofern weniger in Anſpruch 
genommen, als für die Einwohner Beuiheus durch den ſeit einigen Jahren 
bon der Apfel⸗ und Centrum ⸗Carſten⸗Grube gewonnenen Waſſerzufluß eine 
bis dato für die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe ausreichende Quelle geſchaffen 
ift. Allerdings find dieſe Quellen nicht ohne Koſten für die Commune er⸗ 
ſchloſſen worden, doch haben jedenfalls ſowohl die Quantität als auch die 
Qualität des Waſſers Sean früher zugenommen. Im Uebrigen bleibt der 
Wunſch nach endlicher Regulirung der Waſſerverhältniſſe im Induſtriebezirk 
auch für uns beſteben. Das nächſte fließende Waſſer an der Stadt Beuthen, 
der ſogenannte Iſerbach muß Ai Zeit alle aus der Stadt kommenden Ge⸗ 
ſpülausflüſſe aufnehmen, ein Mißſtand, der ebenſo wie dieſe Ausflüſſe ſelbſt, 
die Geſundheit und den Reiz der Umgegend jedenfalls nicht hebt. 


# Coſel, 12. Jan. [Verſchiedenes.] Im Jahre 1877 wurden beim 
bieſigen Standesamte 130 Geburten eingetragen, gegen 124 des Jahres 
1876; ferner 100 Todesfälle gegen 93 im Vorjahr; verehelicht haben ſich 24 
Paar gegen 25 im Vorjahr. — Die hieſige Oderſchleuſe paſſirten im vergan⸗ 
genen Jahre 248 Oderkähne. 142 fudren ſtromaufwärts, 106 Wen pee 
davon waren beladen 105, leer 143. Sogenannte Martät chen paſſirten 

9 Stück. — In der Nacht vom 22. zum 23. Juli v. J. wurde der vor 
dem Commandanturgebäude hierſelbſt, der 5 des Regimentscom⸗ 
mandeurs, Herrn Oberſt Böhmer, ſtehende Militärpoſten ohne jede Veran: 
lafjung von 2 Soldaten thätlich angegriffen. Die Excedenten, welche bald 
Tags darauf ermittelt wurden, ſind nunmehr vom Corpsgericht zu Breslau 
zu 7 reſp. 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. — Die Gattin des zu 
zehnjähriger Juchthausſtrafe verurtheilten Amtsdieners Hollander aus Sla⸗ 
wentzitz erſchien vor dem hieſigen Dreimännergericht unter der Anklage des 
Diebſtahls. Der eine Diebſtahl wurde durch eine bei derſelben in Dienſten 
ſtehende Magd bezeugt. Bei Vernehmung dieſer Zeugin, welche auf De⸗ 
nunciation der Angeklagten früher wegen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß 
beſtraft worden war, ereignete ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall. Als näm⸗ 
lich der Zeugin die erlittene Vorſtrafe vorgehalten wurde, beſtritt dieſe die 
erfolgte Strafvollſtreckung. Nach ſofort angeſtellten Ermittelungen wurde der 
Irrthum inſofern aufgeklärt, als feſtgeſtellt wurde, daß durch Namens ver⸗ 
wechſelung das Schreiben zum Strafantritt an eine andere Perſon ge⸗ 
langt war, die auch bereitwilligſt, ohne jegliche Remonſtration, zum Haft⸗ 
antritt ſich meldete. 


[Notizen aus der F * Groß⸗Glogau. Der hieſige „An⸗ 
eiger“ berichtet: Ueber den am Sonnabend hier berbafteten Zahlmeiſter⸗ 
Aspiranten erfahren wir, daß derfelbe bisher beim Reſerbe⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ment (Breslau) Nr. 38 als ſtellvertretender Zahlmeiſter fungirt hat und in 
leicher Eigenſchaft von dort zum 1. Bataillon des Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 nach hier verſetzt worden war. Am Merge trat er hier 
feinen Dienſt an und Sonnabend Vormittag traf von Breslau auf tele: 
graphiſchem Wege die Weiſung ein, den Zahlmeiſter⸗Aſpiranten zu verhaften, 
weil nach ſeinem Abgange von Breslau Defecte in Höhe von 300 Mark 
entdeckt worden wären. Er wurde, wie bereits gemeldet, ſofort verhaftet 
und in das Militärgefängniß abgeführt. Wie wir hören, ſoll die Ueber: 
führung des Verhafteten nach Breslau, wo die Unterſuchung geführt wird, 
ſchon am N erfolgt ſein. : 

+ Jauer. Das. biefige Stadibl. meldet: Das Zagesgelvzäd bildet 
bier die Concurs⸗Eröffnung über ein kaufmänniſches Geſchäft, wodurch 
viele hieſige Bürger, welche dem Geſchäftsinhaber bereitwilligſt, mit Rück⸗ 
ſicht auf feine ſonſtigen Verhältniſſe, durch baare Darlehne Credit gewähr⸗ 
ten, in Mitleidenſchaft gezogen werden. Es entrollt fi hierbei ein er⸗ 
ſchreckendes Bild, welches gewiſſe hieſige öffentliche Schäden wieder aufdeckt, 
die ſchon ſo manchen Ruin herbeigeführt haben. 

Oberſchle ſien. Mie die „Katt. Ztg.“ bört, wurde am 9. d., Abds., 
die Schankwirthin Feig in Zawodzie (im ehemals Holländer'ſchen Gaſthaufe) 
von einem Arbeiter ermordet. — Vor Kurzem wurde, wie der „Oberſchleſ. 
Anz.“ meldet, in den ſehr umfangreichen Forſten des Herrn Grafen Guido 
Sei ul jenſeits der Grenze ein Wolf erlegt, nachdem man bereits einige 

eit die Spur des Wolfes bemerkt hatte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 14. Januar. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Belgrad 
vom 14. d. gemeldet: Die Serben beſetzten Kurſchumlja, das die 
Türken geräumt hatten und nahmen Vranja. 50 ſerbiſche Bataillone 
Geſtern haben ſich die Serben mit den 
Der Commandant der Feſtung 
wurde zur Uebergabe des Platzes aufgefordert; derſelbe verlangt freien 
Abzug der Garniſon mit den Waffen. 

Wien, 14. Jan. Das „Telegraphen⸗Correſp.⸗Bureau“ meldet 


— 
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Sicherem Vernehmen nach gingen vie iurtiſurun 


Türkei Unterhändler heute nach dem ruſſiſchen Hauptquartier ab. 


Nom, 14. Jan. Der deutſche Kronprinz iſt Abends hier einge⸗ 
troffen und wurde am Bahnhofe von dem Prinzen von Carignan, den 
Miniſtern, dem deutſchen Botſchaftsperſonal, Deputirten und Offizieren 
empfangen. Eine Ehrenwache mit Fahnen und Muſik war auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellt. Der Kronprinz ſtieg im deutſchen Bolſchafts⸗ 
Palais ab, vor welchem ſich eine große Volksmenge anſammelte, und 
beſuchte heute die Leiche des Königs. Fortdauernd treffen Fremde ein. 
Canrobert iſt mit dem Sohne Mac Mahons eingetroffen. 

Paris, 14. Jan. Die Siebener⸗Commiſſion des Finanzausſchuſſes 
ſchlug eine Herabſetzung der Steuern um 11 Millionen für kleine 
Glaswaaren, um 4% Millionen für Seife vor. Der Ueberſchuß des 
Budgets beträgt trotzdem noch 17 Millionen. 

Kopenhagen, 14. Januar. Die Nationalbank wird von mor⸗ 
gen ab den Discont für Wechſel auf 5 ½ bis 6, den Lombardzinsfuß 
auf 6 pCt. herabſetzen. g 

Petersburg, 14. Jan. Officielles Telegramm aus Lowtſcha vom 
10. d.: Ueber die Art, wie der Kampf vom 9. d. vorbereitet wurde, 
der mit der Gefangennahme der Schipkaarmee endete, kann Folgendes 
mitgetheilt werden. Sogleich nach der Einnahme Plewna's entſendete 
Großfürſt Nicolaus zur Verſtärkung des Generals Gurko die 3. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſton und das 9. Corps, damit der General mit ſicherem 
Erfolg nach der anderen Seite des Balkans debouchiren könne. Die 
Generale Karzoff und Radetzky erhielten den Befehl, ſich bereit zu 
halten, zur Verſtärkung des letzteren wurde das aus der 16. Divifion, 
3 Bataillonen der 3. Schützenbrigade und dem 9. Koſaken⸗Regiment 
beſtehende Detachement des Generals Skobeleff abgeſandt. General 
Karzoff wurde nur durch das 10. Schützenbataillon verſtärkt. Kaum 
hatte General Gurko den Balkan überſchritten, ſo erhielten die Ge⸗ 
nerale Radetzky und Karzoff den Befehl, ſich den Weg vorzubereiten, 
General Delinghauſen wurde angewieſen, einen Theil der tüͤrkiſchen 
Streitkräfte durch Demonſtrationen gegen Achmedli, Varditza und 
Handikioi abzulenken. Dem General Radetzky wurden noch die 30. 
Infanterie⸗Diviſton und 3 Cavallerie⸗Regimenter zugetheilt. Es wurde 
beſchloſſen, daß General Karzoff die Bewegung über Trojan am 2. d. 
beginnen, General Radetzky am 5. d. in der Richtung von Schipka 
operiren ſolle, was auch geſchah. Die Details des Balkanüberganges 
des Generals Karzoff ſind bereits bekannt: derſelbe ſtieg mit 5 Bataillonen 
feiner Divifion, mit dem 10. Schützenbataillon, mit 10 Sotnien Koſaken 
und 3 Batterien von den Bergen herab, während die übrigen Theile ſeiner 
Divifion von Slatitza aus eintrafen, wohin dieſelben von Etropol aus 
hinabgeſtiegen waren. Gegen das Dorf Schipka wurden 2 Umgehungs⸗ 
Colonnen dirigirt. Die rechte, unter General Skobeleff, aus der 16. 
Diviſion, dem 9., 11. und 12. Schützenbataillon, der bulgariſchen 
Miliz, 2 Compagnien des 4. Sappeur⸗Bataillons und dem 9. Don⸗ 
ſchen Koſakenregiment beſtehend, marſchirte über Selenodrewo, Karadli, 
Imedli; die linke, unter dem Fürſten Swiatopolk Mirsky, aus der 9. 
und 30. Divifion, der 4. Schützenbrigade und Theilen des 21. und 
23. Don'ſchen Regimentes beſtehend, ging über Kreſtaz, Seltzoff, Gu⸗ 
ſowo und Janina. General Radetzky ſelbſt blieb auf dem Nicolaiberge. 
Drei Regimenter der erſten Cavallerie⸗Diviſion wurden am 7. Januar 
von Grabowo herangezogen. Die Truppen führten Vorrath an Zwie⸗ 
back, Grütze, Salz, Thee, Zucker, Spiritus und Gerſte auf 8 Tage 
mit ſich. Die Hälfte davon wurde von der Mannſchaft, die andere 
Hälfte wurde von Laſtthieren getragen; außerdem wurde eine Stägige 
Fleiſchproviſton in lebendem Vieh mitgeführt. Von Patronen wurden 
96 Stück von jedem Mann und weitere 76 Stück pro Mann von Laſt⸗ 
thieren getragen, auch das Apotheken⸗ und Verbandmaterial wurde von 
Laſtthleren befördert. Am 6. Januar, bei ſtarkem Froſt, erreichte Fürſt 
Mirsky Seltzo, General Skobeleff Karadli, die Artillerie wurde auf 
Schlitten herangeführt. Alle Schwierigkeiten wurden überwunden, ob⸗ 
ſchon der Schnee in großen Maſſen, an manchen Stellen 1% Faden 
hoch angehäuft war, die Truppen ruͤckten wacker vor. Am 7. Januar 
ging Fürſt Mirsky von Seltzo gegen Guſowo vor, General Skobeleff 
beſetzte Imetli. Am 8. Januar rückten beide Abtheilungen gegen 
das Dorf Schipfa und kamen kämpfend bis auf 3 Werft Entfernung 
an daſſelbe heran. Am 9. Januar früh 6 Uhr begannen die 
Generale Skobeleff und Mirsky den Kampf bei ſtarkem Nebel, Schnee 
und Wind. Gegen 11 Uhr Vormittags rückte General Radetzky mit 
der 14. Divifion vom Nicolaiberg zum Angriff vor. Abends 6 Uhr 
telegraphirte derſelbe die Gefangennahme der ganzen Schipka⸗Armee. 
Jetzt iſt kein Balkan mehr für uns vorhanden, unſere Truppen haben 
mitten im rauhen Winter dieſes gewaltige Hinderniß überwunden und 
den verzweifelten Widerſtand des Feindes auf der ganzen Strecke von 
Sofia bis Hankioi und Varditzka gebrochen. Unſere Truppen rücken 
überall vorwärts. 5 

Konſtantinopel, 14. Jan. Server Paſcha und andere Würden⸗ 
träger ſind heute als türkiſche Unterhändler nach dem ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier abgereiſt. 


Newyork, 14. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hera 
mann“ iſt hier eingetroffen. 


Plymouth, 14. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt hier 
eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 5 
Konſtantinopel, 13. Januar. Mukhtar Paſcha erhalt das 
Commando über die Bürgergarde. 


* Breslau, 15. Jan., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide feſter, bei ſtärkeren Zufuhren Preiſe gut preis⸗ 
altend. 

? Weizen zu uutien Ferien mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer neuer 18,10 —19,40—20,90 Mark, gelber neuer 17,20 18,90 —19,90 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. e \ 

Roggen, feine Dualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 

Gerſte leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
weiße 15,40 —16,40 Mark. 
Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30 —12,50 —13,10 bis 

ark. 


3,70 Mark 
pr. 100 Kilogr. 12,30 —13,30—14,20 Mark. 


Mais gut behauptet, f 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mark. 


5 5 1 pe Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00—19,00 
is 19, ar 8 g BR 
Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,20 bis- 
10,80 Mark, blaue 9,00 10,00 10,20 Mark. 75 

Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 — 11,50 —12,50 Matt. 

Oelſaaten in feſter ande 

Schlaglein ſchwach preishaltend. 

Pro 100 Kilogramm netto PR Sat und 1 


— 


Schlag⸗Leinſaat.. 26 80 — 
Winterraps 31 50 30 — 28 — 
Winterrübſen 30 25 29 25 27 25 
Sommerrübſe - +» - 29 75 28 — 26 — 
Leindot ter 26 — 24 — 22 — 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7—7,40 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen ſtärker angeboten, rother feine Qualitäten blieben gefragt, 
pr. 50 Kilogr. 30—.40—45—50 Mark, weißer ruhiger, pr. 50 Kilogr. 40-47 
bis 55—65 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 21—24—26 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 Mt., 


Roggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 20,75—21.75 Mark, Roggen: H. Breslau, 14. Jan. [Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öfterreihifhen Valuta] von den letzten zehn Jahren (nach den 
Futtermehl 9,80 —10,50 Mark, Weizenkleie 8,50— 9,20 Mart. täglichen amtlichen Breslauer Börſen⸗Notirungen: 1 N 


Imperials 16,5 @ 
— 


— — 
Hypotheken-Gertificate. 92 a 
5 5 1106,25 bz Oesterr.-Fr, St.-B. 525 
4½ 96,75 b Oest. Nordwestb.| 5 
5 101,50 bad Oest,Südb.(Lomb.)| © 


4 | 96,50 B a 
do neue (800% Eins.) — e de bis 22,00—23,25, do. 6 pCt. Rumäniſche Obligationen 69,00, Rheiniſche Paris, 14. Jan., Nachm. Robzucker rubig, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 

e a 3½% 112.25 b Bahn 103,25, Galizier 104,75— 105,00, Disconto⸗Commandit 108,00 — 107,50 100 Kilogr. 53, 25, Nr. 5 7/9 pr. Januar per 100 Kilogr. 59, 30. Weißer 
4 13847%% bz bis 109,00— 108,75, Laurahütte 67,50—87,60. — Nachbörſe: Creditactien] Zucker feſt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Jan. 63, 25, pr. Februar 63, 50, 
5 377,50 —377,00, Franzoſen 436,50, Lombarden 131,00, Disc.⸗Commandit uſt 65, —. x 


Krupp’sche Partial-Ob. f 
pr. Mai⸗Au 
930% de. 109,00, Rumänier St⸗ Art. 23,50, Laurabütte 67,90, 1873er Ruſſen 79,90. (W. T 8) London, 14. Januar [Getreidemarkt.] Schluß⸗Bericht.) 


Unkb. Pfd. d.-Pr. er 
0. 


Ostpreuss. Südb. „| 0 


5 1869 1870 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 
Ei ra Rilger: da ae Ve A 249,30 224,91 232,66 25030 247,06 275,0 28306 263,18 251,77 
oggenſtrob 21,00-22,50 Mark pr. Scho ogr. P N 248,88 224,22 23844 25087 248,89 278,0 28370 2640 25 
ee RER BER 244.09 223,62 24051 21540 2440 1 2942 283.07 26462 N i 
f Rn : 240,93 222,76 44 15 54, 
Berliner Börse von 14. Januar 1878. er 2860 223,14 24051 24783 ML, 27894 28202 267,3 220% 
e e e e , 235,14 229,90 243,07 248,68 241,27 280,83 281/14 268,66 217,73 
Fonde- ‚und Seen Tse. Weohsel-Course. e 230,43 220,36 239,68 247,11 240,24 282,30 279,78 265,96 213,57 
Granite Anleihen h it & nz [Amsterdam 100 FL. . . 4 7.8 110515 vn ET 249, 230,13 220,60 240,90 248,56 243,16 28404 280.05 267.62 2120 
40. 40. 1876.16. | 95,00 d I 0 1 L.. n Seeber 230,17 220,48 241,18 246,30 245,68 283,87 277,27 268,62 208, 
Btaats-Anleihe ..... 4.1500 br Faris 100 Fres. . 8 T -| 81.05 bz October / 228,30 229,83 247,48 248,73 244,92 282,58 271,82 263,47 198,31 
Btaats-Schuläscheine 3% 92.0 ba |patersburg 108 n. 3 1% „206,25 d November 220,09 234,70 246,12 248,61 244,39 283,83 267,65 253,47 204,09 
Berliner Stadt-Oblig. 44 101,60 ba Warschau 100 8B. . 8 f., [207,30 ba December 249, 224,52 232,48 247,99 246,28 244,48 283,02 267,15 246,83 205,30 
Wien 100 FI. 8 T. 4½ 169.95 bz 5 7 7 
ee ie bes ni 2 U. 4 168.80 ba Oeſterreichiſche Banknoten: 
ere 1869 1870 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 
ee eee, ee % % BE DE me me 8 ne 1m 
eee , n. |, nu, Weg 108 te e e in RE NEE 4, 244.74 246,72 24490 270.37 275,56 270,60 183/61 176,24 165,07 
Lndschaftl. Centrall4 | 94,75 bz Berg. -Märkische, .| 34 | — 1 325 ba ee SHE 244,78 247,44 243,46 27166 274,87 269,73 184,09 171,26 160,83 
(Pommersche. 0 br IBerlin Dresden % |Z 14 ee de M 25 24013 2460 2440 283802 270,0 271/14 1840 10966 188000 
Eirosensche. 4 198.10. b Berli Göritz. 1800 c Jun. ee 263,38 247 32 251.04 246,30 270,76 269,01 27317 18385 168,12 161,83 
E: 4 | 98,50 be Berlin Hamburg. „1 |— ja 11705052 Juli 244,90 239,73 245,20 272,82 270,12 273,93 182,79 160,57 162,93 
aan 7 Bert Fats Maar 3%, | — f | 1500 e Aug u:: i 247,87 239.10 247,96 274,87 271,36 278,50 182/40 166,18 167.91 
Ale le mer, einwenig e [aa eee „% nu ee 
adische Präm.-Anl, . 90 bz reslau-Frelb .. 8 ‚ TB October. ” E A „20 0 h 2 
Beterische 4) Anleihe 4 1100 bag eee, 1 IE e 55, eee 25522750 257% 27933 26421 27640 17784 16315 170,0 
jächs, Rente von 187603 72.28 bac Galen en ß S f 110450 0 December e 245,29 245,91 256,41 274,78 265,09 274,69 178,39 160,56 168,84 
abe A e Hennover-Altenb. 9 — 14 | 1100 56 . Berlin, 14. Jan. Der geftrige Pribafberfehe war Anfangs gedrüdt, rubi 31, 75, pr. Februar 32, — April 32, — 
a. an 7 505 an 2 46 55 erlin an. Der geſtrige Privatverkehr war Anfangs gedrückt, ruhig, per Januar pr. Februar 32, —, per März⸗April 
, ed. ß. bruck 
Oldenburger Loose 136,50 bzB Ludwigsh.-Bexb. N 2 — ‘ 1619 2 ö 1 a e Ba 90 pte ee 1 00 69, 53 pr. re a pr. 1 55 „Jun ＋ Aral 8 8 
55 nt IR = U „50 —107,00, Oeſterr. Goldrente 63,75 63,90, Papierrente 54,00 — 54,10, er Januar 5, per Februar „per März⸗Apri „ 50, per 
, , . , . 58, 25, ner Mai. Kuga 
Napoleon 16,20 bz a6.Blibergäd 78.0 be 8 Br 1. Ruſſen 77,75 —78,00 pr. ult., do. 77,80 78,10 pr. Caſſa, Rumänier 22,25 60, — — Wetter: —. 
. . „U bz Oberschl. A. C. D. E. | 3 | 2 
do. de. do, 5 100,75 @ Rechte. O.-U. B.. 9% — 1 9300 bz Die heutige Börſe trug alle Anzeichen der Unentſchloſſenheit und wech⸗ ir ſehr ruhig, anderes ruhig, nominell, unverändert. 
Kündbr. Oent- Bod. Or. 4 106,00 G Belchenbens: Part 115 1016300 EB ſelte meh mals in der Stimmung. Bei Beginn des Geſchäftes waltete die lasgow, 14. Jan. Roheiſen 50,8. 
W a TEE e nee] 9225 6 Tendenz, die weitere Entwickelung der Verhältniſſe in beobachtender] London, 14. Jan. Havannazucker ſtetig. 


4½ 98,20 bc KRhein-Nahe-Bahn. 0 


do. 
8 4 =. Rumän. Eisenbahn ® 


do, “ 
Unk, H.d.Pr.Bd.-Crd.B.|5 n 
do. III. Em. do. 5 101% bz Schmelz Westbahn 4 
Kündb. Hyp. Schuld. do. 5 100, 10 bz Stargard - Posener 4% 
Hyp.-Antk.Nord-G. -B | 96,75 bz Thüringer Lit, A. 904 


23,00-4,75 entſchiedenheit zu Blanco⸗Abgaben und drückte unter Hinweis auf den |(Schlußberiht) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer matt 
116120 be langſamen Gang den die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen nehmen, die Gerſte ftetig. 


4 

4 

4 

: 

1 8,75 bag Reſerve abzuwarten, vor. Die Contremine benutzte jedoch dieſe Un ⸗ Antwerpen, 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
4 

4 

1 14800 bat Courſe der Hauptſpeculations ⸗Effecten nicht ganz unbedeutend. Auf Antwerpen, 14. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 


Sn 


do, do. Pfandbr. 6 | 96,75 bas Warschau-Wien. .| 625 148,60 N einen weiteren Erfolg ſchien man ſich indeß keine Hoffnung zu machen, Sbelusbericht Raffinirtes, Type weiß, loco 28½ bez. u. Br., per Januar 
en RE denn die erzielten Cours⸗Differenzen veranlaßten belangreichere Deckungs⸗ 287“ bez. u. Br., ver Februar 23% Br., pr. März 28% Br., pr. September 
Goth. Prüm. Pl. I. Ems 10090 bs Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Actlen. kaufe. In Bezug. auf Cours ⸗ Entwicklung und Regſamkeit machten 31 dez. u. Br. Matt. 5 u 

. do. II. Em.|5 [105,70 ba Berlin-Görlitzer. 0 [ |5 2,80 6 die rumäniſchen Eiſenbahnwerthe wiederum eine ſehr erwähnenswerthe Bremen, 14 Jan., Nachm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Standard 
Kerr e lo ] 1 | 0006 Ausnahme. Die internationalen Speculationspapiere gingen mäßig belebt] white loco 11, 35, pr. Februar 11, 35, ver März 11, 40. 
Meininzer Präm.Pfäb.|4 1104,40 b Hannover Alenb.“ 0 — |5 22 b [um und gewannen gegen Schluß der Börſe die Anfangscourſe jo ziemlich 75... UT 
Oest. Silberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 5 119 
do. Hyp.-Crä.-Pfdbr.\5 | — — Märkisch-Posener| 3% | — 5 


urüd. Oeſterreichiſche Creditactien waren verbältnißmäßig am lebbafteſten, Berlin, 14. Januar. [Producten⸗Bericht.] Der Himmel iſt trübe, 
feen und Lombarden verhielten ſich ruhiger. Die Oeſterreichiſchen] die Temperatur iſt merklich über den Gefrierpunkt geſtiegen. — Die leiſeſte 


Efdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 — — Magdeb.-Halberst,| 3½ 3½ 
‘Bcohles, a 5 99,00 G do, Lit. C.] 5 3 


, ebenbabnen waren wenig feſt, betheiligten ſich aber auch nur in fehr ge: | Erfhütterung der Vertrauensſeligkeit, mit welcher man auf Waffenſtillſtand 
4½ę 93,25 6 Ostpr. Südbabn. 8 


3 

5 84,10 ba f ringem Grade am Verkehr. Galizier konnten letzte Notiz ebenfalls nicht | und Frieden rechnet, 2 heute, um die Stimmung für Getreide weſentlich 
8 102,75 bz behaupten. Die localen Speculationseffecten ſchloſſen ſich der allgemeinen zu befeſtigen. Die 

5 

5 


do. 0. 
Bud, Bod-Ored.-Pfab.\ö |10%75 d Rechte. O. U. B. % — aufluſt für Roggen bat die Terminpreiſe ſichtlich geſtei⸗ 
dr e Re 97008 ER = 8 Strömung an und ließen, ohne daß ein anderweitiger Grund dafür vorlag, gert, auch loco hat man etwas mehr als vorgeſtern bewilligen müſſen. — 
Wiener Silberpfandbr.J5½ Saal- Bahn 0 16 bza A r 2 5 1 3 f 7 — 8 
= Weimar-Gera., . .| 0 — |5 | 1250 6 in den Notirungen nach. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 108,25 bis] Roggenmehl feſter. — Weizen merklich höher. Die Kaufluſt war dem Ans 
i ee a ee par Fr 108,50—107-—108, Laurabütte ult. 67%—6%—7%, Rumänier per ultimo] gebot entſchieden überlegen. — Hafer loco 2 2 Termine feſt. — 
e e e 708 Dep Bank · Papiere. 2423 24%. Die auswärtigen Staatsanleihen eröffneten in ziemlich Räbsl ſtill und nur ſchwach preis haltend. — Petroleum flau, unter dem 


4 63.90 bz Allg. Deut. Hand-,. 0 

de. Papierrente . 4½ 53,50 G Anglo Deutsche Bk. 0 

do. 54er Präm.-Anl, 4 — — Berl. Kassen-Ver. 107/13 

do, Lott.-Anl. v. 60.5 106,75 etbzB IBerl. Handels- Ges. © 

do, Oredit-Loose . fr. 292,00 bz rl. Prd.-u.Hdls.-B. 902 
247 


do. Goldrents 26,09 8 feſter Haltung, erfuhren dann aber eine verhältnißmäßig intenſive Ab⸗ Einfluß ziemlich ſtarker Kündigung. — Spiritus war etwas feſter, Preije 
0 ſchwächung, wobei faſt fämmtliche Deviſen Coursherabſetzungen zu bers ſtellten ſich pe Gunſten der Verkäufer, aber es ging wenig um. 
73,50 bz zeichnen batten. Gegen Schluß geſtaltete ſich die Tendenz jedoch wieder. Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 


88.60 8 etwas günſtiger. Ruſſiſche Wertbe beliebter, 77er Anleihe per ultimo 78 ſchleſ. und mecklenb. — M., gelber ruſſ. und Mie 186 — 200 M., exqui⸗ 


do, 64er Loose . . fr. 247 Braunschw, Bank, 2 bis 774 —78 4, ältere 5proc. Anleihe per ultimo 7978 —79 7. ſiter gelb. ruſſ. — M., weiß⸗bunter poln. — ab Bahn bez., per Ja: 
Bas Prim . 1600 14780 de Brest Wechsler. Su 69.00 576 Preuß. = unbelebt, andere deutſche Staatspapiere wenig feft, ApCt. Weit: nuar — Mark be „ per April⸗Mai 2057 —206½ M. bez., per Mal⸗Juni 


i 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 72,00 bzB JCoburg.Cred.-Bnk. Ki 67,75 bz fäliſche Pfandbriefe (neu eingeführt) 96%. Eiſenbahn⸗ Prioritäten ſehr ruhig] 2072087 M. ehr 20 . 210—211 K. bez. Gek. 2000 Ctr 
Mark. — 


do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 | 76,50 b [Danziger Priv.-Bk. gemeinen feit. Auf dem Eiſenbahnmarkte zeigte ſich nur fehr ſchwache] Ründigungspreis 


0440 d im - 
Buse-Poln.Schats-ObL|d | 7680 bz Barmgt. Oreaiibk.] ©, 882 85 Kan t und gingen die Notirungen vielfach zurück. Die rhelniſch⸗weſt⸗ nach Qualität gefordert, ru 134138 M. ab Bahn bez., fei euer 
eee | 6518 Dep dn 1158 dee fel rn Epeeulätiänsbehifen a berhgefehter Not iemlid ick. Hamburger | ruficer == 10 7 tnlanbifger 143-148 N. ab Wahn ez, ber Jenner 
Amerik. rücks. p. 188% 18460 6 40. Arp. K Berlin 8 5016729 85 ließen um mehrere Procente nach, Potsdamer ebenfalls niedriger, Stettiner 140— 140% —140 M. bez., per Januar⸗Februar 140140 —140 M. bez., 
40. 0% Klebe. 1020 b.  |Disc-Comm.-Anth.| 4 108,25 ba edrüdt. Leichte Bahnen unbelebt, nur Rumänen fehr rege und fteigend. per Februar-März 141 M. 5 per Frühjahr 1424 —143% —143 M. bez. 
Mal neue 80% Anleiheſs 7280 etbzB do. ult. 4 10846484 Obligationen eher ſchwach, St.⸗Pr.⸗Obl, aber recht beliebt. Bankactien ſehrf per Mai⸗Juni 142—142 Mark bez. Gek. 3000 Centner. Kündigungs⸗ 
Ira. Tabak-Oblig. Be en un 517 3 ruhig. Preuß. Bodencredit beſſer. Centralbodencredit zu herabgeſetzter preis 140 M. — Hafer Ioco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qualilät 
nn. \ 93,5 Goth. Grunderedb. 8 
r dee e eie 14% @ I driger. Weimariſche Bank und Schaaffhauſen weichend. Induſtriepapiere] bez., pommerſcher 125—142 M. bez. ſchleſiſcher 125.—142 M. bez., galiziſcher 


70,50 B Hannov. Bank... 51% 


FIE ELLE ET 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
1 
4 
4 
4 
4 
4 1015 bz Notiz 4 rare Berliner Handelsgeſellſchaft matt. Deutſche Bank nie⸗ gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—140 M. bez., ruſſiſcher 120—142 M. 
it 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Ung. 50/,8t.-Eisnb.-Anl.|ö a 10130 8 mäßig belebt. Große Pferdehahn zog bei geringem Verkehr etwas an. — M. bez., böbmiſcher 125—142 M. bez., ungariſcher — M. bez., feiner 
Faun 1 | er nr 516 * Sonrobert erhöhte bei lebhaftem Geſchäft die Notiz. Tipolibrauerei ger weißer ruſſiſcher 152—155 Mark ab Bahn bez., per Januar — M. bez, per 
Türken-Loose 230 B____/ Leipa. Cred.-Anst.| 6 103,00 B drückt. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf erfreute ſich guter Feſtigkeit und ließ] Frühjahr 187% M. Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Elsenbahn-Prlorſtäte-Aollen- Hagdeburger do, | 6 108,50 8 auch im Courſe nad. e X Kohlen böher. Wilhelmine Victoria] — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Januar 
Berg "Mark, gerte IL 44% 99,75 0 Hefner 40. | 2 71,60 bz lebhaft, fteigend. Bonifacius⸗ und Witten⸗Waffenfabrik beſſer. Marienhütte | 19,80—85 M. bez., per Januar: Febr. 19,80—85 M. . per Februar⸗März 

Hr * Ställe, a 9970 dn Horde nter. 9 117 80 8 a her un el 25 8 80 1 0 wi 5 per * Nee En 1 e — —.— 1 

0. o. VI ‚60 ba dd Grunder. E. h m r: Feſt. Credit ? ombarden anzoſen] bez., per Mai⸗Juni — ez. udigt — ndigungspreis — M. 

K a Discanto+ Commanbit 108,25, Raurahükte 67.98, | 7 MubaL, mac, 100 Niko Ioco ohne Sa 73 M. bez, per Januar 72 M. 
0. 4% 80 B. C. 71 bz0 Posner Prov. Bank, 61/3 100,50 6 Türken 9,75, Italiener 72,60, Oeſterr. Goldrente 63,75, do. Silberrente 57,|bez., per Januar⸗Febr. 72 M. bez., per April⸗Mai 71,9 M. bez., per Mai⸗ 
x 2 3 lich 3 
Be reit 58.0% 94.50 8 Pr.Oent -Bod.Ora.] % 116.00 bee ee ee Ruſſen 8 1 en 7835 86,25, Rheiniſche Juni — bez. l 7 105 3 5 1 Ran 
7 . 2 hy . N . * fi 4 4 5 — N 

do. do. H. 4½ 92,00 bz Sächs. Bank. 8 100,50 etbzB „00, Bergiſche 70,75, Rumänen 25, Neue Ruſſen 78,35. ungspreis — M. ein eo bez. — Petroleum loco per 
do. do. IK. 4½ 92,00 br Schl. Bank- Verein. 5 77,175 B — ilo incl. Faß 27,5 M. bez., per Januar 26—25,3 M. bez., per Jan. ⸗Febr. 
„do, von 18765 101.00 B Weimar. Bank 0 44,50 bzB Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. — M. bez., per Febrnar Marz * bez., per Marz⸗April — M. bez. 

ee e 1 9950 0 . ei (H. T.⸗B.) Paris, 14. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente | Gel. — dir. Kündigungspreis — M. ’ 

40. . 10% | 84,10 pes 73, 20, Neueſte Anleihe de 1872 109, —, Türken de 1865 9,55, neue] Spiritus loco „ohne Faß“ 49,6 M. bez., per Januar 49,6—49,8—49,7 
. 40 10140 B Egyptier —, —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 72, 05, Chemins] M. bez; per Jannuar⸗Februar 59 Mark bez., per April⸗Mai 
Hennover. Altenbeken. 4 94,50 6 In Liquidation, . Be öſterr. Golorente 64, 25. Spanier 1 8 a e 97 3 2 78 75 5 be. Gitane 60 W 
"Märkisch-P ...j5 101,75 bz Berliner Bank. — [= [fr | 10,00 0 M., 14. } ittags 2 2 in. u —53, „bez., per i⸗Auguſt — M. bez. I 
* ben f Berl be “ al Bankveres Du | 28 Gonzte) 9 Wedel 20, 305 Ar parle Wechſel 81, do. | Weener Kündigungspreis 4% 7 M. ; 

40. do, opf K IL 9900 G Oentralb. 1. Genen | = 5 1280 8 5 1 haare 1 ahn 9 N ier Meteorologiſche Beobacht F der Tönigl. Univerſttäts 
— 1 8 es = „len „ Yombarken er ; Silper⸗]Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
r Bolene SH; open Boleru 77% ae eee zu Bock. 

do. C. 44 | 92 bag e iener 744. Ruſſiſche Bodencredi Ruſſen Neue ruſſiſche 

4 2 %% dae, e. Crete een . | IM = — Anleihe 77%. Amerikaner 1885 99. 1860er Leoſe 10074. 1864er al. denn 14, 15. | Madm,2 U. drs. 10 | Wan. 6. 

r Im nase: |245, 50. _Gretitachien”) 186, _ Defter. Nationalbant 684, 00: Darm 12 .  +.067 or ee 

do. G. 4% — — Thüringer Bank. 0 — |4 76,40 bz Bank 104%. Meininger Bank 72 Heſſiſche Ludwigsbahn 79% Ungar. Luftdruck bei O. 333% 98 330¼ö 31 330% 19 

40. U. e 4131101,00 pad Staatslooſe —, —. do. Schatzanweiſungen, alte, 96%. do. are 1006. Dunſtd ruck 1%53 2%02 1451 

er a ee © Industrie-Paplere. ſungen, neue, 90. dg. Oſtbahn⸗Obligationen 62%. Gentral:Bacific_100% .| Dunſtſattigung 72 yt. 98 pCt. 72 Ct. 

do, vom 1874. 4½ 9025 bes % Eisenb.-Bd- A — 1 64e 6 Reichsbank 156%. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien — Deutſche Wind SW. 1. W. 3. NW. 4. 

40. Rricg-Neisse4½ — — D. Eisenbahnb. G. 0 7.25 Reichsanleihe 94% Schwach. Wetter bedeckt. Schnee. beiter. 

40, gerd 68 0 . Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 186%, Franzoſen 216%, 1880er 


103,25 bz do. Reichs- u. Co.-E. 0 


3 
a 
8 


@ 
0 
bs Looſe —, Galizier —, Goldrente —, Silberrente —, Papi 


do do. 1 N 
do-Stargard-Posenld | — — Nord. Gummiteb.| 6 31.00 ß n . Neifende Cadaver.] Aus Klagenfurt wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrie⸗ 
aa. dh ft En % =  (werrend Co, — —— i rg RE 9 “ if fein Jahren der Uns fi de ber 0e Winter eintit, dom 
5 x SR . . i enhauſe mehrere menſchli an die Univer 
t . , wifeuihafiiher Elublen 
D — St. br. A.! 107 ilberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 186%, abzugeben. Nuch heuer hat dieſer Leichen⸗Expork bereits begonnen und find Ca⸗ 
j 40.40. N Donnersmarkhütt. 3 — 4 2080 bz 1860er Looſe 107, Franzoſen 541%, Lombarden 163, alien. Rente 72½, der tiroli dert, die ſich im Leb R 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 99,50 B l daber nach der tiroliſchen Hauptſtadt gewandert, m Leben von einer 
Konig. u. Lauteh ? f 650 ben Vereins b. 120, Laurahütte 66%, Commerzbank 97%, Norddeutſcde 135%, ſolchen Reife nichts träumen ließen. Merkwürdig muß es erſcheinen, daß 
— . .|9 |,-. „2“ Lauchhammer, ,.|0 : | 4 | 1600 @ Analo⸗deutſche 30%, Internation. Bank 77, Amerikaner be 1885 95%, Kölns gerade Innsbruck mit auswärtigen Leichen berforgt werden muß. Sollte 
Dux-Bodenbach 5 64.25 8 8 1 . la J. che 
do. 1. Emission :% | 4390 2 [Marienbütio ge “ = 1 „„ J Ninden. Str. 86%, Azein, Eiſenb. do. 103, Berg.⸗Märk. do. 707. Tirol nicht nur das Land der Ölaubengeinbeit, ſondern auch der Unfterbs 
Bal Hull Babes. 80 5 be Bedunüte 9 2 ja | 508 Ne En ae Sr ER I beträgt 10% pCt lichkeit fein, oder liegt es im Glauben der Tiroler, daß die todten Lands⸗ 
arl-Ludw. Bahn. „7 5 j se ie Dividende der Vereinsban ZERO i 
LES: 8230 550 SehZinkh. Action f zug A Bu 7 e * Jan., rege he 75 aa n Kon, auf leute nicht ſecirt werden dürfen? 
"Ung. . 4 | 55,00 @ 0. St.- Er- Ae ze 7 ermine feſter. Roggen loco flau, auf Termine feſter. eigen pr. g 
ee eee d fe g. ne 100 fie 258 400 Thalia - Theater. Zür Bandwurmkranke 
eee oggen per April⸗Mai r., „ per Mai⸗Juni per i Sprechft. M l 3.— 
9 Sins Baltischer Lloyd“ — — cr. 6 6 153 Br., 152 Gd. t, Gerſte ruhig. Ruböl fill, loco 75, —, per Dinstag, den 15. Jan. „Durch die] Sprechſt. Mrg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Mährsche Cee | 0100 m fe B. e , 10 8 Seen M per 200 Mo. Pg. Chir mail. dr. ana! 40, 10 Febr⸗ Mürz] Intendanz. ale. 81 716 ine Driefig." Proz, gratiß 
Mähr.-Schl, Gentralb, ft. 1275 B 8 ze 2. 40%, pr. April⸗Mai 40%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100% 41%. Kaffee n von E. Henle. [1335] ll chatz, Vorwerksſtr. 18, part. 
r. 7 — . . 4, Pr. pr. 8 Cr ²˙ü m f...... een he 
Kronpr. Rudolf-Bahn % | 64,25 G_ gam Spinnerei „| 4% — 4309 8 ruhig, Umſaß 1500 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 11, 
ee ee e eee Hofe] „Goldne Gans“, Clelwitz. 
878 a 80 hei 0.-Schl. Elsenb.-B. 0 — la 12625 6 — Wetter: Regen. 5 a 
46. 4 nene 88 . fehl Leinenind. . aa Base) Liverpool, 14. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht) ] Comfortabel eingerichtet. Angenehmes Logis. r Küche. 
de. Oblisationenſs 77,90 bad 8 — 4 385.78 5 Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 B.] Aufmerksame Bedienung. Solide Preise. Neuer Wirth. Den geehrten 
Bumän. Eisenb.-Oblig. 6 48 br Wilhelmsh, MA. » amerikaniſche. lußbericht) Reisenden zur gütigen Beachtung 5710 ntlichst SEEN, 
n 6 | 92,00 Bryan Mi. Liverpool, 14. } mittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 85 - ochachtungsvo 
40. IV. % 83.60 br Bank-Discont 4%½ pCt Umſatz 9000 8 12 Spernlaltnn — (000 Ballen. 851 Alb t Kr 
do, v...5 78,2515 Lombard-Zinsfuss 3½ pot Rubig. Futures 4 D. billiger. E se, 
Peſt, 14. Jan., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco früher in Kattowitz. 
au, 15. Jan. [Waſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 40 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. —, per Frühſahr 10, 70 Gd., 10, 75 Br. Hafer per Frühlahr 6, 67 Gd. - - 
Breslau, 15. Jan. Eisſtand. 6, 70 Br. Mais, Banat, ver Frübjabr 7, 20 Gd., 7, 25 Br. Kauflust mäßig. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Paris, 14. Jan., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslar. 
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